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76. Jahrgang 


Wieder beſchlagnahmt 


Das „Pojener Tageblatt“, Nr. 168 vom 
27. Juli iff wieder einmal beſchlagnahmt wor · 
den. Beanſtandet wurde eine auf der erſten 
Seile angebrachte Notiz über die Unter- 
ſuchung des Anſchlags auf Oberſt Koc. 

Innerhalb von ſieben Tagen iff das bereits 
die dritte Beſchlagnahmung, da auch die Nr. 
162 vom 20. Juli und die Nr. 163 vom 
21. Juli beſchlagnahmt wurden. 

Anſere Leſer bitten wir, das Ausbleiben 
der Zeitung zu enkſchuldigen. Wir bringen 
beute auf Seite 4 Wiederholungen aus 

beſchlagnahmten Nummer, außer- 
í wir die geſtrige Romanfolge nach. 


Das Attentat 
auf Oberſt Koc 


Der Name des Täters ermittelt, 


in Klein · swidry 
eine neue Be⸗ 


on des Täters 
ſeine Familie feigen worden iff. ie 
Kamen werden jedoch nicht genannt ebenſo 


ith- 

Unten]; g des Bomben- 

attentats auf S Roc leitende Unter- 
ſuchungsrichter Józef Storzyniti hält fih 
augenblicklich außerhalb Warſchaus auf. Mit- 
arbeiter des 8 Skorzynſki 
er gr wer für Die 


a Tn e re 
, telit, rt feiner Herkunft. 
Di ifizierung des Täters war nicht 
leicht, da durch die Exploſion der Bombe die 
iche wolltommen verſtümmelt worden war. 
Beſonders das Geſicht war verunſtaltet und 
auch die Finger waren abgeriſſen. Sie wur⸗ 
den in einem Umkreis von einigen Metern 
von dem Tatort gefunden. Die Fingerab⸗ 
drücke wurden mit den Fingerabdrücken im 
uche der Verbrecher verglichen, wodurch die 
des Täters feſtgeſtellt werden konnte. 
Name des Täters und ſeiner Auftrag⸗ 
3 im Hinblick auf die weitere Unter⸗ 

noch nicht genannt werden. 


Lebenshallungsloſlen 
in England um 200.9. geſliegen 


Das Labour⸗Organ „Peuple“ meldet, daß die 
Labour⸗Party im Laufe dieſer Woche im Unter- 
haus die Frage * — eee anen 
haltu en pra ringen werde. Sie 
e, Far daß die Lebensmittel» 
preiſe und andere Warenpreiſe ſeit Beginn der 
engliſchen Aufrüſtung um annähernd 20 v. H. 
geſtiegen ſeien. Die Regi 


einwandfrei 


erung werde aufge⸗ 
fordert werden, Sofortmaßnahmen zur Herab⸗ 
fekung der Preiſe zu unternehmen, andernfalls 
Re mit großen Lohnſtreiks rechnen müfſſe. 


patriarch Barnabas verſchieden 
Das Oberhaupt der ſerbiſchen orthodoxen 
Kirche, Patriarch Barnabas (Warnawa), ift nach 
I rer ſchwerer Krankheit verſchieden. — 
Barnabas wurde 1880 im Sandſchak Nowibaſar 
geboren und 1930 zum Patriarchen gewählt. 


König Carol von Rumänien 
% in Brüſſel 


. Brüſſel, 26. Juli. 
ae Karol von Rumänien iſt heute hier 
Bng Fivatbeſuch eingetroffen. Er wurde 

der ſowie ai vom belgiſchen König, deffen Bru- 
ſandtſchaft 8 Mitgliedern der rumäniſchen Ge- 
‚Mpfangen und begab ſich ſofort in 


zeug der Fater, 


Poznań (Poſen), Mittwoch, 28. Juli 1937 


Deutſchenhetze im großen 


Das eben iſt der Fluch der böſen Tat, 
Daß jie fortzeugend Böſes muß gebären. 
e. P. 


4 


Aber, deutſche Brüder, find wir wirklich fo 
machtlos, find wir wirklich ſo auf Gedeih und 
Verderb der Front der polniſchen deutſchfreſſe⸗ 
riſchen Preſſe ausgeſetzt? Nein, das ſind wir 
nicht, denn 8 


wir beſitzen eine mächtige und wirkſame 

Waffe, und das iſt unſer gutes Gewiſſen. 
Auch wir beſitzen eine kraftvolle Front, und 
das ift unſer völkiſches Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl. Wenn wir zuſammenhalten, wenn wir 
uns durch Not in eine feſte Kette zuſammen⸗ 
ſchweißen laſſen, und wenn wir ſtets offen und 
aufrichtig unſer Deutſchtum beherzigen, dann 


neue ſowjetruſſiſche hinterlreibungen 


| 


erheben wir uns über alle Angriffe, dann wer: 
den letzten Endes die dickſten Lügen an der 
Lauterkeit unſeres Wollens zerſchellen. 


Wir haben nichts zu verbergen, wir haben 
mit all dem nichts zu tun, was uns von Men⸗ 
ſchen vorgeworfen wird, die aus dem Schüren 
gegen uns ihren ſicheren materiellen Nutzen 
ziehen, und deshalb können und müſſen wir 
Ruhe bewahren, ſelbſt wenn oft die gerechte 
Empörung in uns übermächtig wird. 


* 

Das Gericht hat den Antrag auf Haftentlaſ⸗ 
ſung der 17 jungen Deutſchen abgelehnt, obgleich 
Kaution angeboten worden iſt und obgleich ſchon 
gleich nach der Urteilsverfündung drei Ver⸗ 
urteilte, darunter Gero von Gersdorff, gegen 
Kaution auf freien Fuß geſetzt worden ſind. 
Flucht⸗ und Verdunklungsgefahr wurden als 
Grund angegeben. Gegen dieſen Entſcheid iſt 
Beſchwerde eingelegt worden, die hoffentlich den 
gewünſchten Erfolg haben wird. 


Im Zuſammenhang mit dem Konitzer Prozeß, 
mit Oberſchleſien und der Ausführung des 


Agrarreformgeſetzes den Deutſchen gegenüber ift 


vor einigen Tagen der deutſche Senator Hasbach 
vom Miniſterpräſidenten Skladkowſki empfangen 
worden. Näheres über dieſe Unterredung iſt 
nicht bekannt. Der Umſtand aber, daß Senator 
Hasbach empfangen worden iſt, nachdem einige 
Zeit vorher auch Senator Wiesner eine Unter⸗ 
redung gewährt wurde, veranlaßt das hinter 
der Regierung ſtehende Blatt „Dziennik 
Poznanſki“ — der ebenfalls zu den Blättern 
gehört, die in letzter Zeit immer mehr ihren 
wahren Charakter offenbaren — in denſelben 
Ton zu verfallen wie der „Kurjer Poznanſki“. 


Ebenſo wie General Stokalſti im „Kurjer 
Poznanſki“ uns Deutſchen geheime Verbin⸗ 
dung mit dem deutſchen Generalſtab vor⸗ 
wirft, ſpricht der „Dziennik Poznanſki“ von 
einem „von der Deutſchen Vereinigung in 
Kenſau organifierten geheimen militäriſchen 
Lager“. 
Beide Blätter dürften in arge Verlegenheit ge⸗ 
raten, wenn an ſie die Aufforderung erginge. 
Beweiſe für ihre Behauptungen zu erbringen. 
Beweiſe und Tatſachen fehlen, alſo verlegt man 
ſich auf Lügen und Vermutungen. Der „Dzien⸗ 
nik“ beſitzt die Dreiſtigkeit, ſelber anzugeben, daß 
er auf Vermutungen angewieſen iſt. Dann 
bringt er es fertig, folgendes zu ſchreiben: 


„Aber vielleicht täuſchen wir uns, vielleicht 
hat Herr Senator Hasbach den Herrn Mi⸗ 


in London 


der britiſche plan ſoll zu Fall gebracht werden 


London, 26. Juli. 


Der Anterausſchuß des Vorſitzenden des Nicht⸗ 

einmiſchungsausſchuſſes beſchloß am Montag 
nach vierſtündiger Sitzung, daß die neuen Punkte 
des britiſchen Planes den Regierungen zur 
Stellungnahme unterbreitet werden ſollen, mit 
dem Erſuchen, zu jedem einzelnen Punkt in tla- 
rer und kurzer Form bis Donnerstag mittags 
um 12 Uhr Stellung zu nehmen. Die nächſte 
Sitzung des Ausſchuſſes ſoll ſodann am Freitag 
um 16 Uhr ſtattfinden. 


Sowohl der Entwurf eines britiſchen Frage- 
bogens, der der Sitzung vorgelegt worden 
war, wie auch ein italieniſcher Gegen nor 


ſchlag zu dem britiſchen Fragebogen und 
einige deutſche Ergänzungsvorſchläge fanden 
nicht die Zuſtimmung des Ausſchuſſes. 


In der Sitzung erklärte der italieniſche Ver⸗ 
treter Graf Grandi, daß der britiſche Plan 
in der Reihenfolge erörtert werden müſſe, in 
der er angenommen worden ſei. Der Streit um 
die Frage, welcher Punkt zuerſt behandelt wer- 
den folle, fei keineswegs lediglich eine Ber- 
fahrensfrage, ſondern von materieller Bedeu⸗ 


tung. Er müſſe ih mit Schärfe gegen die fran- 


zöſiſche Preſſepolemit wenden, die ihm wegen 
ſeiner Stellungnahme in der letzten Sitzung des 
Ausſchulſes angegriffen babe. was er um jo cr- 


fir. 160 a. 


nijterpräfidenten gefragt, warum man nich! 
alle Perſonen beſtraft habe, die zur Organi- 
ſierung eines geheimen militäriſchen Lagers 
in Kenſau beigetragen haben, warum auf 
der Anklagebank nicht alle bezahlten Funktio⸗ 
näre der „Deutſchen Vereinigung“ aus Brom- 
berg geſeſſen haben, obgleich gerade von dort 
die Lagerinſaſſen Informationen und Reiſe⸗ 
geld erhalten haben? Herr Senator Hasbach 
hat doch wiederholt von der Parlaments⸗ 
tribüne herab jeine Loyalität dem polniſchen 
Staate gegenüber erklärt; ein ſolches Ver⸗ 
halten einer von ihm geſteuerten Organiſa⸗ 
tion ijt doch aber nicht loyal. Vielleicht hat 
ſich Herr Senator Hasbach über Herrn Dr. 
Kohnert beſchwert der doch von dieſen illoya⸗ 
len Machinationen gewußt hat und der letz⸗ 
tens zum antipolniſchen Nationalitäten⸗ 
kongreß nach London gefahren ijt und dort 
eine eifrig in der deutſchen Preſſe vorſchwie⸗ 
gene (2 Die Red.) Rede gehalten hat?“ 
Braucht es noch beſſerer Beweiſe für die Ver⸗ 
worfenheit, mit der das Blatt an die deutſche 
Frage herangeht und mit der es jeden Verſtän⸗ 
digungsgedanken ablehnt, in dem einzigen Be⸗ 
ſtreben, das Deutſchtum hierzulande in Miß⸗ 
kredit zu ſetzen? Der „Dziennik“ empfindet es 
ſelber, daß er ſich auf der falſchen Bahn befin⸗ 
det, denn gleich anſchließend ſchreibt er: 

„Wir geben uns darüber Nechenſchaft ab, 
daß unſere Vermutungen (domysly — lies 
Denunziationen) eine gewiſſe Unanſtändigkeit 
gegenüber der Erhabenheit des Terminus 
„Audienz“ iſt, aber bei einem ſchlecht verſtan⸗ 
denen „Amtsgeheimnis“ kommt dem Journa⸗ 
liſten als einziges Mittel — die Einhaltung 
nur eines Mindeſtmaßes an anſtändigen For: 
men zu.“ 


Wir ſind der Anſicht, daß die polniſche Preſſe 
nicht nur in der Frage des Empfanges beim 
Miniſterpräfidenten, ſondern ſchon lange ein 
„Mindeſtmaß an anſtändigen Formen“ vermiſſen 
läßt. Es iſt wahrlich nicht ſchwer, in ausfälli⸗ 
gen Formen, deren charakteriſtiſchſtes Merkmal 
Lüge und Verleumdung iſt, einen Kampf zu 
führen, bei dem man es mit einem Gegner zu 
tun hat, der nur ſeine Anſtändigkeit in die 
Waagſchale zu werfen hat, der alſo von vorn⸗ 
herein ſtark im Nachteil iſt. 

Die Bereitſchaft zur Zuſammenarbeit, die von 
Miniſterpräſidenten ausgeht und die durch den 
Empfang der beiden deutſchen Senatoren doku: 
mentiert wird, wird durch eine unverantwort 
liche Hetze der polniſchen Preſſe torpediert. Und 
dagegen verwahren wir uns 


—— 


den Vorſchlag 


ſtaunlicher finde, als er lediglich Plan zu 


gemacht habe, ſich an den britiſchen 
halten. 


i hob ſodann ausdrücklich hervor, daß 
Pi ya e e nach wie vor bereit 
ſei, die Frage der Zurückziehung der Frei- 
willigen zu erörtern, und zwar ſei fie ausdrüd- 
lich bereit, einem Beſchluß zuzuſtimmen, der ſich 
für die Zurückziehung der Freiwilligen aus- 
spreche. Ferner fei Italien bereit, den Bericht 
des techniſchen Anterausſchuſſes über die Frei⸗ 
willigenfrage anzunehmen. 


Die italieniſche Regierung nehme alſo den 
Punkt 7 des britiſchen Planes (Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen) ausdrücklich an 
unter der Vorausſetzung, daß auch die vor: 
hergehenden Punkte von anderen Mächten 
angenommen würden. 


Der italieniſche Vertreter wandte ſich hier⸗ 
auf gegen den britiſchen Fragebogen und wies 
darauf hin, daß dieſer etwas anderes als der 
urſprüngliche engliſche Plan jei. Das ermede 
Mißtrauen und ſei lediglich dazu geeignet, die 
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Kräfte der Gegner der Nichteinmiſchung zu 
ſtärken. Wenn man überhaupt einen Frage⸗ 
bogen vorſchlüge, ſo müſſe dieſer ſich eng an den 
ursprünglichen engliſchen Plan halten. Er 
bringe daher einen Gegenvorſchlag ein, der ſich 
eng an den britiſchen Vorſchlag halte. „Ich 
fordere jeden Mann innerhalb und außerhalb 
des Komitees auf“, jo erklärte Graf Grandi 
wörtlich, „zu beweiſen, daß der Fragebogen, den 
ich unterbreite, nicht dem Geiſte und dem Buch- 
ſtaben nach, der Form und dem materiellen In⸗ 
halt nach Punkt für Punkt dem britiſchen Plan 
entſpricht, wie er von jedermann als Grund⸗ 
lage der Ausſprache angenommen worden iſt.“ 

Botſchafter von Ribbentrop begrüßte es 
hierauf, daß Großbritannien eine neue Ini⸗ 
tiative ergriffen habe und erklärte ſich grund⸗ 
ſätzlich bereit, die Idee der Stellung von Frå- 
gen anzunehmen. Er hob ſodann hervor, daß 
nach ſeiner Auffaſſung der britiſche Fragebogen 
lediglich eine Anregung der britiſchen Regie⸗ 
rung darſtelle und daß der Ausſchuß den end⸗ 
gültigen Fragebogen ſelbſtändig aufſtellen 
müſſe. 

Die von dem britiſchen Vertreter ausgear⸗ 

beiteten Fragen des Fragebogens erſchienen 

nicht in vollem Umfange geeignet, den der⸗ 
zeitigen Erforderniſſen Rechnung zu tragen. 

Er ſchlage daher vor, daß an der Reihen- 

folge des britiſchen Planes feſtgehalten 

werde. 

Der Botſchafter wies ſodann darauf hin, daß 
im britiſchen Fragebogen der geſamte Punkt b 
des britiſchen Planes, der bezwecke, die Kon⸗ 
trolle wirkſam zu geſtalten, nicht berückſichtigt 
ſei. Der Punkt b ſehe ausdrücklich vor, daß die 
Gewährung der kriegführenden Rechte erfolgen 
jolle, um die Kontrolle wirkſam zu geſtalten. 
Seiner Auffaſſung nach gliedere ſich der bri⸗ 
tiſche Plan in drei Hauptfragen: a) Wieder⸗ 
herſtellung der Kontrolle, b) Gewährung der 
Rechte Kriegführender zur Vervollſtändigung 
der Kontrolle, c) die Zurückziehung der Frei⸗ 
willigen. Beſonders wichtig ſei die Frage der 
Durchführung. Der Botſchafter wies darauf 
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hin, daß die Frageſtellung des vierten Punktes 
des Fragebogens, nämlich wie die Durchführung 
des Planes erfolgen ſoll, zu Unklarheiten An⸗ 
laß geben könne. Seiner Auffaſſung nach müſſe 
die Frageſtellung heißen: Welche iſt die Auf⸗ 
faſſung der Regierungen über die befte Art, 
den britiſchen Plan durchzuführen, um die Nicht⸗ 
einmiſchung baldigſt wirkſam zu geſtalten? 
Im übrigen wies von Ribbentrop darauf hin, 
daß Deutſchland jederzeit bereit ſei, die Frage 
der Zurückziehung der Freiwilligen zu behan⸗ 
deln, da dies ein urſprünglich deutſcher Vor⸗ 
ſchlag ſei, vorausgeſetzt, daß der Zeitpunkt der 
Gewährung der kriegführenden Rechte befrie⸗ 
digend geregelt würde und daß die ſpantiſchen 
Parteien zuſtimmend geantwortet hätten. 


Der Vertreter Sowjetrußlands rief hierauf 
ſtarkes Auſſehen durch eine Erklärung hervor, 
in der er einen der wichtigſten Punkte des bri⸗ 
tiſchen Planes als unannehmbar bezeichnete. Er 
erklärte im Namen ſeiner Regierung, daß dieſe 
nicht in der Lage ſei, es anzunehmen, daß das 
Recht einer kriegführenden Macht General 
Franco gegeben werde. Nach ſowjetruſſiſcher 
Auffaſſung jei der Ausſchuß für die Frage der 
Gewührung der kriegführenden Rechte über⸗ 
haupt nicht zuſtändig. 

Der deutſche und det italieniſche Verttetet 
wieſen darauf hin, daß dieſe Erklärung des 
ſowjetruſſiſchen Vertreters dazu geeignet ſei, den 
britiſchen Plan völlig zu töten, während Lord 
Plymouth im Namen der engliſchen Regierung 
erklärte, daß dies eine außerordentlich peinliche 
Erklärung ſei, die hoffentlich nicht das letzte 
Wort der Sowjetregierung ſei. 

Nach längerer Ausſprache wurde hierauf be⸗ 

ſchloſſen, weder den engliſchen Fragebogen 

noch den von der italieniſchen Regierung 
vorgeſchlagenen Fragebogen, ſondern ſtatt 
deſſen den urſprünglichen britiſchen Plan 
den Regierungen zur Stellungnahme zu den 
einzelnen Punkten zu überweiſen, 
das heißt alſo, daß damit die Regierungen auf⸗ 
gefordert werden, zu jedem einzelnen Punkt des 


britiſchen Planes ſich in klarer Form zu äußern. 
Das Ergebnis dieſer Rückfrage ſoll ſodann er⸗ 
neut dem Anterausſchuß des Vorſitzenden am 
Freitag vorgelegt werden. 


Paris im Gegenſatz zu London 


Paris, 27. Juli. 

Die Patiſer Frühpreſſe vom Dienstag tom- 
mentiert im Gegenſatz zu den Lrndoner Blättern 
die Arbeiten des Londoner Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes nur ganz vereinzelt und recht peſſi⸗ 
miſtiſch. 

Der „Jour“ wirft dem Ausſchuß vor, Zeit ge⸗ 
winnen zu wollen und ſich deshalb in das 
„Labyrinth der Prozeduren“! zu verlaufen. 
Man müſſe ſich die Frage vorlegen, wohin das 
führen ſolle. Engliſcherſeits neige man nicht 
zu Optimismus. Aber jeder ſei ſich darüber 
klar, daß man ſich inmitten der größten Ver⸗ 
wirtung befinde. 8 

Die „Epoche“ möchte Italien für dieſe Ver⸗ 
wittung verantwortlich machen. Es ſei nor⸗ 
mal, daß jedes Land ſeinen Standpunkt vertei⸗ 
dige, ſo ſchreibt das Blatt, aber es ſei nicht 
normal, daß ein einziges Land die Verwirk⸗ 
lichung jedes Vermittlungsvorſchlages verhin⸗ 
dete. (2) Wenn man witklich einen Zweifel 
an den Verantwortlichkeiten gehabt habe, ſo 
jei man heute „aufgeklärt“. Botſchafter Grandi 
habe geſtern einen Angriff gegen die franzöſi⸗ 
ſche Preſſe vorgetragen, weil ſie in der vergan⸗ 
genen Woche „in bewundernswerter Einſtim⸗ 
migteit“ die Haltung Italiens dargelegt habe. 
Man müſſe dieſe Feſtſtellung mit um ſo größe⸗ 
rem Bedauern machen, als man gehofft habe, 
die Meinungsverſchiedenheiten, die Frankreich 
von Italien trennten, teft bald vetſchwinden 
zu ſehen. Die italieniſche Haltung in der 
Sitzung ſei allerdings wenig dazu angetan. Sie 
könne nur die franzöſiſch⸗engliſche Annäherung 
begünſtigen und man ſei gezwungen, zu erken⸗ 
nen, daß die immer enger werdende franzöſiſch⸗ 
engliſche Zuſammenarbeit heute das befte 
Unterpfand für den Frieden darſtelle. 


Die außenpoliliſchen Beziehungen Japans 


Außenminiſter Hirota ſpricht im japaniſchen Parlament 


Tokio, 27. Juli. 

Außenminiſter Hirota gab am Dienstag 
vormittag im Parlament einen Ueberblick 
über die Beziehungen Japans zu den übri⸗ 
gen Mächten. Der Miniſter führte in ſeiner 
Rede unter anderem aus: 

Eines der vornehmſten Ziele der nationa⸗ 
len Politik Japans iſt die Sicherung unſerer 
Stellung als einer feſtbegründeten Macht im 
Fernen Oſten, die alles beitragen will zur 
Wallung eines wahren Friedens in der 

elt. 

= en a N han SAN betrachten 
wir die Beziehungen zwiſchen n, Man⸗ 
dſchukuo, China und der Sowjetunion. Die 
japaniſche Regierung bedauert es, daß anti⸗ 
japaniſche Strömungen ermutigt und dus- 
genutzt werden, um die . e Meinung 
aufzuputſchen und gewiſſe nationaliſtiſche 
Empfindlichkeiten noch zu ſteigern. Auf ſolche 
Weiſe haben fih immer wieder Zwiſchenfälle 
in den verſchiedenſten Teilen Chinas ergeben. 


Die japaniſche Politik ift auf eine mitt- 
liche Stabilifierung Oſtaſiens durch Aus- 
löhnung und Juſammenarbeit zwiſchen 
den drei Ländern Japan, Mandſchukuo 
und China gerichtet, wobei freilich dem 
kommuniſtiſchen Einbruch in den Orienk 
Š Einhalt geboten werden muß. 
ie japaniſche Regierung hofft ernſtlich, 
oa China baldmöglichſt zu vollem Verſtänd⸗ 
nis und zur Billigung dieſes unſeres politi⸗ 
ſchen Ausgangspunktes kommen wird. Was 
den gegenwärtigen Zwiſchenfall anlangt, ſo 
hat die japaniſche Regierung von Anfang an 
an dem Verſuch der örtlichen Beilegung und 
der Nichtverſchärfung der Lage feſtgehalten. 
Viel wird davon ängen, was die 
Nanking⸗Regierung unternehmen wird, zu⸗ 
mal man nicht weiß, welche Auswirkung die 
Dinge möglicherweiſe auf die chineſiſchen 
Maſſen haben werden. Hier beſteht tatſächlich 
die Gefahr, daß unvorhergeſehene Bewegun⸗ 
gen jeden Augenblick zum Ausbruch 12 z 
men können. 
Wir haben jedenfalls allen Anlaß, mit 
beſonderer 8 zu verfolgen, 
was die Zenktalreglerung und die mili- 
käriſchen und behördlichen Stellen kun 
werden zur wirkſamen Kontrolle der 
antijapaniſchen tigkeit und zum 
Schutze unſerer Landsleute in na. 
Auch die Zwiſchenfälle an der mandſchu⸗ 
riſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze wiederholen ſich. 
Der ernſteſte war der jüngſte Einbruch ſow⸗ 
jetruſſiſcher Truppen und die Beſetzung man⸗ 
dſchuriſcher Inſeln im Amur⸗Strom. Jn- 
deſſen endete die Angelegenheit mit einer 
friedlichen Beilegung, e die Sowjet⸗ 
regierung ſich bereiterklärt hatte, den status 
quo ante herzuſtellen. Jedenfalls verfolgt die 
japaniſche Regierung die Lage an der man⸗ 
dſchuriſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze, die die 
Urſache zu ſo häufigen Reibungen gibt, mit 
größter Aufmerkſamkeit. Zuerſt wird es not- 
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feſtſtellen, daß erſt vor kurzem im Auftrage 
des Kaiſers Prinz und Prinzeſſin Chichibu 
den Krönungsfeierlichkeiten des Königs von 
England beiwohnten und bei der Erfüllung 
ihres Auftrages die traditionelle Freund⸗ 


wendig ſein, daß man praktiſche Schritte 
unternimmt, um dieſe Grenzzwiſchenfälle zu 
verhindern. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
jollten ſobald wie möglich Kommiſſare zur 
Feſtſetzung der Grenzlinie und zur Verein. 
gung r Streitfragen eingeſetzt werden. Wit 
önnen nichls anderes fun, als bei der Som» 
jetregierung nachdrücklich dahin zu wirken, 
daß fie offen und rückhaltlos bei dieſer Ur- 
beit für den Frieden und die Sicherheit in 
Oſtaſien mit uns zuſammenarbeite. 

Was unſere Beziehungen mit Großbritan⸗ 
nien anbetrifft, jo kann ich mit Genugtuung 


Neues Ultimatum an China 


Tſchiangkaiſchek will das Gebiet nicht räumen 


Peiping, 28. Juli. ziehen haben: Die in der Nähe 28 ae 
Der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt hat durch] Ihiau und Papoſchau ſtationierten Truppen fol- 
das Wiederaufflackern der Kämpfe bei Peiping len ſich danach morgen mittag nach Tſchang⸗ 
eine neue Verſchärfung erfahren. Der Ziwi- ſingtin, die Truppentefle aus Peiping und fei- 
ſchenfall, der die vorübergehende Wa fenruhe ner Umgebung bis Mittwoch mittag in Rich⸗ 
an der nordchineſiſchen Front unterbrochen hat, tung Pantingfu zurückziehen. N 
ereignete ſich an der Bahnlinie Peiping Inzwiſchen haben auch die vor dem Mefttor 
Tientſin. Nach japaniſcher Darſtellung griffen | der Stadt eingeſetzten Teile der japaniſchen 
Truppen der 38. chineſiſchen Dipiſion bei Lan- | Truppen den Angriff eröffnet. Feldgeſchütze 
fang eine japaniſche Pionietkompanie an, die | und Maſchinengewehre feuern auf Kuanganmen 
den Befehl hatte, die zerſtörten Telephon⸗ ! und auf das gleichnamige Tor an der Weſtſeite 
leitungen auszubeſſern. In dieſem Gefecht] der Chineſenſtadt. Die Fliegerangriffe auf 
wurden zehn Japaner getötet. Darauf griffen | Lanfang haben in der Stadt und den umlie⸗ 
fünf japaniſche Flugzeuge, ein und bombardier- | genden Dörfern ſchwere Verheerungen ange⸗ 
ten die chineſiſchen Stellungen, wobei ſie dem 5 as Die Kaſernen in Lanfang wurden zum 
Gegner Verluſte zufügten, die in die Hunderte | Teil in Trümmer gelegt, in den Dörfern wur⸗ 
gehen ſollen. Nach mehrſtündigen Kämpfen | den zahlreiche Häuſer zerſtört. Der Bahnkörper 
ſah ſich die chineſiſche Garniſon gezwungen, Lan- der Eiſenbahn Peiping- Tientſin ift ebenfalls 
fang aufzugeben und fih auf Huangtſun, das] in Mitleidenſchaft gezogen worden, 


16 3 von Peiping entfernt iſt, zurück⸗ i 
uziehen. 

X Japanlſche Stenferpedition 
bei Tungdſchon 


Die Japaner beſetzten Lanfang und rücken 
Tokio, 27. Juli. 


noch vertieft haben. Wie es ſchon immer die 
ſtändige Politik unſerer Regierung war, die 
japaniſch⸗engliſche Freundſchaft zu fördern, 
ſo ſind kürzlich wieder unſere beiden Regie⸗ 
rungen darin übereingekommen, daß es rat⸗ 
jam ift, in freie Beſprechungen einzutreten, 
um die Beziehungen unſerer beiden Länder 


Auf Grund dieſer Zwiſchenfälle hat der 
Kommandeur der japaniſchen Garniſon 
in Nordchina, Katſuki, an den Chef der 
29. chineſiſchen Armee, General Sung⸗ 
tſchejuan, ein bis zum 28. Juli mittags 
befriſtetes Ultimatum gerichtet, in dem 
die Räumung der Peiping⸗Zone durth 
ſämtliche 


nun den chineſiſchen Truppen nach. 

Die Nachrichtenagentur Domei meldet, daß 
bei Tungdſchou, öſtlich von Peiping, gegen 
nicht näher bezeichnete Teile der 29. chineſiſchen 
Armee eine japaniſche Strafexpedition durch⸗ 
geführt worden ſei. Durch Flugzeugeinſatz ſeien 
den chineſiſchen Truppen ſchwere Verluſte bei⸗ 
gebracht worden. 8 


chineſiſche Truppen verlangt 
wird. 

Nach japaniſchen Sonderberichten aus Nan- 
king ijt der Text des japaniſchen Ultimatums 
von General Sungtſchejuan ſofort an Tſchiang⸗ 
kaiſchek übermittelt worden. Dieſer ſoll dem 
nordchineſiſchen General den Befehl erteilt 
haben, das Gebiet auf keinen Fall zu räumen. 
In dem Ultimatum wird erklärt, daß bei Nicht⸗ 
erfüllung der Forderungen die japaniſchen 
Streitkräfte „entſcheidende Maßnahmen“ trej- 
fen würden. Das Ultimatum enthält weiterhin 
genaue Anweiſungen über die Räume, auf die 


lich die chineſiſchen Truppenverbände zurückzu⸗ 


Die japaniſche Bevölkerung 
peipings foll ins Geſandtſchafts⸗ 
viertel flüchten 


Peiping, 27. Juli. 
In den Morgenſtunden des Dienstags er⸗ 
hielten ſämtliche japaniſchen Bewohner Peipings 
Anweiſung, bis 12 Uhr mittags im Geſandt⸗ 
ſchaftsviertel Zuflucht zu nehmen. 


verkeidigun 


ſchaft, die unſere beiden Nationen verbindet, 


Preſſekonferenz 
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jederzeit auszugleichen. Wir hoffen, daß wir 
dieſes Ziel bald erreichen werden. 

„Die japaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
ſind in letzter Zeit ſehr gut geweſen, ausge⸗ 
zeichnet durch immer wärmere Freundſchaff 
und guten Willen. 


Im letzten Jahr haben wir das Unti- 
kominternabkommen mit Deutſchland ab- 
10 ſen. Die Regierung 1 gewillt, 
wirklichen Nutzen aus dieſem Abkommen 
zu ziehen und für die weitere Förderung 
freundſchafklicher und enger Beziehungen 
zwiſchen Japan und Deutſchland Sorge 
zu kragen. 

Was unſere Handelsbeziehungen anbe⸗ 
match arbeitet die Regierung auf eine all⸗ 
mähliche Entwicklung unferes Ausfuhrhan⸗ 
dels hin. Die Regierung wird alles Mögliche 
tun, um die freie Zufuhr von Rohſtoffen und 
die Ausnützung der Bodenſchätze zu ſichern 
und die Freiheit des internationalen Handels 
zu begünſtigen. Es wird eine dankbare Muf- 
gabe ſein, alle Beſtrebungen, die auf die Wie⸗ 
derherſtellung dieſer Freiheit des Handels 
abzuzielen, zu fördern. Es ift mir beſonders 
erwünſcht, bei dieſer Gelegenheit die Bereit⸗ 
willigkeit der jupanifchen Regierung zur auf⸗ 
richtigen Teilnahme an jeder internationalen 
Verſtändigung zu erklären, die dieſes Ideal 


zu verwirklichen in der Lage iſt. 


Kräftigung der Landes- 
und Entwicklung 
der Wielſchaftskräfte 


Eine Regierungserklärung des japanischen 
Miniſterpräſidenten 
Tokio, 27. Juli 

Vor dem Reichstag gab Miniſte 
Fürſt Kon oe ſeine mit größter Spannung er- 
wartete Regierungserklärung ab, in der er zu⸗ 
nächſt jein Bedauern über die neuerliche Kriſe 
der japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen aus. 
drückte. Die japaniſche Regierung habe witch 
tige Entſcheidungen zu treffen gehabt und noch 
zu treffen. 

Die Entſendung japaniſcher Truppen nach 
China erfolge lediglich im Sinne der Er 
haltung des oſtaſiatiſchen Friedens. 

Es ſei zu hoffen, daß Beſonnenheit und Selbſt⸗ 
diſziplin auf chineſiſcher Seite eine grundſätz⸗ 
liche Löſung aller zwiſchen den beiden Ländern 
ſchwebenden Fragen baldigſt ermöglichten. Mit 
popet ag S könne er die geſchloſſene 
nterſtützung des japaniſchen Volkes in dieſem 
ee — 5 — * en. ' 

räftigu t Landesverteidigung bei ale 

zeitiger Entwicklung der ba ee e 
pans jtellten die wichtigſten Programmpur 
ſeiner Regierung dar. Die Notwendigkeit 
durchgreifender Reformen leugne er nicht. Ihre 
Durchführung müſſe aber zunächſt auf [pätete 
Zeiten verſchoben werden. Immerhin habe 
ſeine Regierung unter verſchiedenen Geſetzes⸗ 
vorlagen bereits eine wichtige Reform zur 
Schaffung eines Geſundheits⸗ und Sozialamtes 
ausgearbeitet. x 

Abſchließend unterſtrich Fürſt Konoe, 1 die 
ſchwierigen Aufgaben nur durchführbar feien, 
wenn die Regierung mit der Geſchloſſenheit 
und der Einigkeft des geſamten japaniſchen 
Volkes rechnen könne. Alle Gegenſätze und 
Spannungen müßten in Anſehung der ſchwieri⸗ 
gen politiſchen Lage überwunden werden. Die 
jem Grundſatze entſprechend fordere er die Ah. 
geordneten zur Mitarbeit an der Verwirklichung 
der Ziele ſeiner Regierung auf. 


—— 
Erklärungen Nooſevelts: 


„Meine Ziele bleiben 
unverändert“ 


Am Freitag gab eee er in des 
eine eingehen Dar! 0 
feines Standpunktes. Dabei erklärte Be 
gangs energiſch: „Meine Ziele bleiben unver 
ändert.“ Im Parlament gebe es gewiſſe Leute 
die den Wald vor Bäumen nicht ſähen. Er 
habe als Präfident die Aufgabe und das 

die Ziele zu weiſen, und der Kongreß mife ſich 
klar jein, daß bei ihm, dem Parlament, ſchwer⸗ 
Verantwortung tuhe, 


Wolle man etwa den Dingen den gleichen 
Lauf lajen wie 1927/8 und dann die glei 
Kataſtrophe erleben wie 1929? Man mi 
planen für Industrie und Landwirtſchaft, 
Menſchen und Boden. „Wir brauchen eine ver⸗ 
nünftige Geſetzgebung, die die Wiederholung 
der früheren ſchweren Kriſen verhindert. Dazu 
gehören meiner Anſicht nach: Bodenplanung, 
Siedlungen für Stadtarbeiter, Reorganiſation 
des Verwaltungsapparates, Regelung von Löh⸗ 
nen und Arbeitszeit ſowie Erfaſſung der reichen 
Steuerſchwindler.“ 


Rooſevelt machte das Parlament für die 
Verzögerung wichtiger Reformen verantwort⸗ 
lich, andeterſeits aber ſtellte er auch feft, 


daß jeine Forderung nach einer Reform des 
Bundesgerichte trotz ihrer Ablehnung doch 
viel Gutes gewirkt habe, denn ſeit jeiner 
Botſchaft, worin er dem Bundesgericht den 
Kampf anſagte, ſeien von dieſem Gericht 
moderne, ſozialbewußte, feinen Plänen ent- 
ſprechende Entſcheidungen ergangen, die 
früher undenkbar geweſen wären. 
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Une’ngeichränfte 
Gleichberechligung der Polen 
in Deulſch⸗-Oberſchleſien 


Der am Sonnabend durchgeführten Sendung 
„Wirtihaft im Südoſten“ des Reichsſenders 
Breslau, in der Direktor Staechler vom 
Statiſtiſchen Amt der Stadt Breslau über die 
wirtſchaftspolitiſchen Geſchehniſſe der letzten 
Zeit in Schleſien und im europäiſchen Südoſten 
berichtete, kam inſofern eine beſondere Bedeu- 
tung zu, als aus ihr zum erſtenmal zu ent⸗ 
nehmen war, daß Gauleiter - Stellvertreter 
Bracht vor kurzem einem Berichterſtatter 
einer führenden polniſchen Zeitung im Zufam- 
menhang mit dem Ablauf der Genfer Konven⸗ 
tion ein Interview gewährt hat. 


Danach erklärte der Gauleiter-⸗Stellvertreter 
dem polniſchen Berichterſtatter hinſichtlich der 
Beſchäftigung der polniſchen Staatsangehörigen 
in Oberſchleſien, daß ſie keiner weitergehenden 
Beſchränkung unterliege als die Beſchäftigung 
ausländiſcher Arbeiter überhaupt. Ein dem 
polniſchen Grenzzonen⸗ oder dem tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staatsverteidigungsgeſetz entſprechendes 
Geſetz kennt das Deutſche Reich bisher nicht. 


Gauleiter-Stellvertreter Bracht führte nach 
dem Bericht von Direktor Staedler dann u. a. 
aus: Die Zahl der ſich zur polniſchen Minder⸗ 
heit bekennenden Staatsbürger iſt im Verhält⸗ 
nis zur deutſchen Arbeiter- und Angeſtellten⸗ 
ſchaft ſo gering, daß etwa von einem Problem 
ihrer Beſchäftigung überhaupt nicht mehr ge⸗ 
ſprochen werden kann. 


Die nationalpolniſch eingeſtellten Arbeiter 
der oberſchleſiſchen Induſtrie erfreuen ſich 
der gleichen Freiheiten und Rechte wie der 
Arbeiter deutſcher Nationalität. Sie ge⸗ 
hören der Arbeitsfront nicht an, ſondern 
haben ihre eigene Berufs vertretung. Ent- 
laſſungen aus dem Grunde, weil ſich Ar⸗ 
beiter zum polniſchen Volkstum bekennen, 
kommen im Deutſchen Reiche nicht vor. Sie 
mürden auch den geſetzlichen Beſtimmungen 
widerſprechen. 


Der Gauleiter⸗Stellvertreter wies ferner 
darauf hin, daß Deutſchland gewillt iſt, ſeiner 
polniſchen Minderheit auch nach Ablauf des 
Genfer Abkommens weiterhin die bisherigen 
Lebensrechte zuzubilligen. Ein zwangsweiſes 
Verlangen der Aufgabe der eigenen Nationa⸗ 
lität kann naturgemäß zu nichts Gutem führen. 
Andererſeits dürfe auch das Deutſche Reich er⸗ 
warten, daß Polen den Staatsbürgern deutſcher 
Nationalität die notwendigen Freiheiten zuge⸗ 
ſteht, damit im Grenzraum ein ebenſo fried⸗ 
liches Zuſammenleben der beiden Staaten er⸗ 
reicht wird, wie es bei der großen Politik ſchon 
der Fall iſt, womit der Gauleiter⸗Stellvertreter 
fein Interview ſchloß 


Engliſche Scheidungsreform 
wird jetzt Geſetz 


London, 23, Juli. 
Das Unterhaus verabſchiedete am Freitag die 


Vorlage für die Eheſcheidungsreform in Eng⸗ 


land mit den vom Oberhaus eingefügten Aen⸗ 
derungen. Wie es heißt, werden die neuen 
Beſtimmungen bereits nächſte Woche Geſetzes⸗ 
kraft erlangen. Durch die Vorlage wird die 
Eheſcheidung erſt vom dritten Jahre an möglich. 
doch wird den Gerichten das Recht gegeben, in 
Sonderfällen die Scheidung auch früher auszu⸗ 
rechen. Als Scheidungsgründe find zu der 
Frage des Ehebruchs noch böswilliges Verlaſſen, 
brauſamkeit und unheilbare geiſtge oder körper⸗ 
liche Krantheit hinzugetreten. Eine Ehe kann 
weiter als nichtig erklärt werden, wenn einer 
der Partner bei der Eheſchließung an einer 
geiſtigen oder körperlichen Krankheit gelitten 
hat, oder wegen böswilliger Verweigerung der 
Ehepflichten. a 


General Queipo de Llano 
über die Wirtihaftsbelebung 
im nationalen Spanien 


San Sebaſtian, 27. Juli. 


General Queipo de Llano veröffentlichte in 
keiner letzten Rundfunkanſprache intereſſantes 
den eme erial über den te in 

n Inen Induſtriezweigen Andaluftens, 
Danach k die 2 Arbeiter und die Zahl 
der Arbeitsstunden in den einzelnen Betrieben 
zm Vergleich zum letzten Jahr vor dem Birger- 
frieg durchſchnittlich um 50—200 v. H. geitie- 
gen. Betriebe, die kurz vor dem Ausbruch der 
den malen Erhebung vor dem Bankrott ſtan⸗ 
im eiten heute wieder normal und mit Ge⸗ 
en ‚Dabei konnten die Löhne durchweg auf 

eichen Höhe erhalten werden. 


In dieſem Zuſa 5 
ne Juſammenhang erklärte der Ge- 
Bra a daß Wohlftand und Ordnung nur 
jeien und 3 ſtaatsbürgerlichen Erziehung 
Wahlſyſtem B Spanien wieder zu einem freien 
zie rbeit alete könne, wenn dieſe Er⸗ 
jei, zu einem gewiſſen Abſchluß ge⸗ 


Die Deutſchen waren Gäſte 
der polniſchen Marine 


Gauleiter Forſter beſucht die Minenfuchboote im Danziger hafen 


Danzig, 26. Juli. 

Gauleiter Forſter beſuchte am Montag nach 
der Rückkehr von einer Reiſe die im Danziger 
Hafen liegenden deutſchen Minenſuchboote. Der 
Gauleiter wurde an Bord mit beſonderer 
Freude begrüßt. Mittags gab der Flottillenchef 
ein Abſchiedsfrühſtück an Bord des Führer- 
ſchiffes, zu dem neben führenden Danziger Per- 
ſönlichkeiten mit dem Senatspräſidenten Grei- 
ſer an der Spitze der Völkerbundkommiſſar 
Burkhardt, der deutſche Generalkonſul von 
Ludwald und der diplomatiſche Vertreter 
Polens, Chodacki, geladen waren. Weitere 
Vertreter der Partei waren Gäſte des Kom: 
mandanten der übrigen fünf Boote. Dieſe Ab⸗ 
ſchiedsſtunde in den bei aller Enge beſonders 
gemütlichen Räumen der Minenſuchboote unter⸗ 
ſtrich noch einmal die Gefühle herzlicher Kame⸗ 
radſchaft, die während des viertägigen Flotten⸗ 
beſuches immer wieder zum Ausdruck kamen. 


Am Dienstag vormittag werden die deutſchen 
Minenſuchboote Danzig wieder verlaſſen. 


Während der feſtlichen Tage des deutſchen 
Flottenbeſuches veranſtalteten der Völker⸗ 
bundkommiſſar, der diplomatiſche Vertreter 
Polens und der Präſident des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes ein Eſſen zu Ehren der deutſchen 
Marineoffiziere. 


Ein großes Gartenfeſt beim deutſchen General- 
konſul vereinigte zahlreiche Gäſte. Am Sonntag 
vormittag waren eine Reihe von Offizieren der 
Flottille Gäſte ihrer polniſchen Kameraden in 
Edingen, wobei ihnen Gelegenheit gegeben 
wurde, Einheiten der polniſchen Kriegsflotte zu 
beſichtigen. Dieſe im offiziellen Programm 
nicht vorgeſehene Einladung war ein Zeichen 
der guten kameradſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der polniſchen Kriegs⸗ 
marine. 


Deutſche in Paläſtina 
unter jüdiſcher Herrſchaft? 


DA J. Die Teilung Paläſtinas lenkt die atl- 
gemeine Aufmerkſamkeit des deutſchen Volkes 
auf das Schickſal der dort lebenden Volksgenoſ⸗ 
ſen. Neben Kaufleuten und Angehörigen von 
chriſtlichen Geſellſchaften (insgeſamt 3000 
Reichsdeutſche) leben in Paläſtina ungefähr 
2100 „Templer“. Dieſe, meiſt aus Schwaben 
beſtehende Gemeinſchaft ijt im Laufe des vori- 
gen Jahrhunderts nach Paläſtina gegangen. 
Es ſind zumeiſt Bauern, die in den großen Ky- 
lonten Sarona, Wilhelma und Waldheim ſich 
niedergelaſſen haben. Sie verfügen über ſehr 
erheblichen Grundbeſitz, der ausgezeichnet tul- 
tiviert iſt und reiche Erträge gibt. Die Temp⸗ 
ler ſind Reichsdeutſche geblieben und haben 
das Gefühl engſter Verbundenheit mit ihrer 
Scholle dadurch bewieſen, daß fie trotz der in- 
folge der jüdiſchen Einwanderung ſtark ange⸗ 
ſtiegenen Bodenpreiſe ſich geweigert haben, ihr 
Land an die Terrainſpekulanten zu verkaufen. 
Der Hauptertrag des Bodens war neben Nah: 


Der 


| 


rungsmitteln für die Verſorgung der Städte 
der Apfelſinenexport, der meiſtens nach Eng⸗ 
land geht. Die Templer ſind wirtſchaftlich in 
der Bank der Tempelgeſellſchaft ausgezeichnet 
organiſiert. 

Nach den Vorſchlägen, welche die engliſche 
Kommiſſion für die Teilung ausgearbeitet hat, 
würde bei weitem der größere Teil der Tem⸗ 
pelgemeinden, die im Norden des Landes lie⸗ 
gen, in den Bereich des jüdiſchen Staates fal⸗ 
len, was verſtändlicherweiſe eine große Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen hat. Die Templer 
haben ſich als deutſche Reichsangehörige an 
ihren dortigen Konſul gewandt, um über die 
Zukunft ihrer Siedlungen Gewißheit zu erhal⸗ 
ten. Aus einem Bericht der „Times“ geht her⸗ 
vor, daß auch die engliſche Regierung ſich der 
ſchwierigen Lage dieſer Deutſchen bewußt ijt. 
Es iſt zu hoffen, daß eine befriedigende Rege⸗ 
lung der Belange dieſer unſerer Volksgenoſſen 
in beſonders ſchwieriger Lage erreicht wird. 


Londoner Floitenvertrag 


vor dem Oberhaus 


Lord Stanhope würdigt das deutſch⸗engliſche Abkommen 


London, 26. Juli. 


Der Londoner Flottenvertrag, der bereits vom 
Unterhaus erörtert worden ift, wurde am Mon- 
tag im Oberhaus behandelt. 


Unterrichtsminiſter Lord Stanhope wies 
als Vertreter der Regierung insbeſondere auf 
das nach den Richtlinien des Londoner Flotten⸗ 
vertrages abgeſchloſſene deutſch-engliſche Flotten⸗ 


übereinkommen hin. Zwiſchen der deutſchen und 


der engliſchen Admiralität habe, ſo führte der 
Miniſter u. a. aus, die engſte Zuſammenarbeit 
ſtattgefunden und er wünſche, dem freundſchaft⸗ 
lichen und verſtändnisvollen Geiſt, den Deutſch⸗ 
land gezeigt habe, ſeinen Beifall zu zollen. Die 
engliſche Regierung meſſe dem deutſch⸗engliſchen 
Flottenabkommen vom Jahre 1935, das durch 
das neue Uebereinkommen weiter ergänzt werde, 
großen Wert bei. Im übrigen erklärte Lord 
Stanhope, daß der Londoner Flottenvertrag ein 
wertvolles Beiſpiel der Rüſtungsbegrenzung ſei 
und zur Beſeitigung internationaler Mißver⸗ 
ſtändniſſe beitrage. 

Von ſeiten einiger Abgeordneter wurden Be- 
fürchtungen hinſichtlich der Möglichkeit zum 
Ausdruck gebracht, daß Japan ſeine Schlacht⸗ 
ſchiffe mit 40⸗Jentimeter⸗Geſchützen ausitatten 
werde. Lord Stanhope erwiderte, daß die eng⸗ 


liſche Admiralität angeſichts des japaniſchen 
Beſchluſſes, eine Beſchränkung auf 35⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze nicht anzunehmen, die Ange⸗ 
legenheit erneut prüfen müſſe. Sie müſſe er⸗ 
wägen, ob es klug jei, die engliſchen 35000- 
Tonnen-Schiffe mit 35⸗Zentimeter-Geſchützen 
auszuſtatten, oder ob es nicht beſſer wäre, 
40 ⸗Zentimeter-Geſchütze zu montieren. Das 
35⸗Zentimeter-Geſchütz habe aber möglicherweiſe 
eine ebenſo gute Reichweite wie das 40⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütz. Die Admiralität werde die Lage 
ſehr ſorgfältig beobachten, wenn feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſollte, daß Japan oder irgendein anderes 
Land Schlachtſchiffe von etwa 35000 Tonnen 
mit größeren Geſchützen, als fie im Vertrag 
vorgeſehen ſeien, bauen. Der Vertrag ermög⸗ 
liche es jedem beteiligten Land, angeſichts der 
von irgendeinem Staate ergriffenen Maßnahmen 
von der Gleitklauſel Gebrauch zu machen, um 
Schiffe zu bauen, die den anderen gewachſen 
wären. England habe nicht die geringſte Ab⸗ 
ſicht, ſeine Leute auf Schiffen, die denjenigen 
irgendeiner anderen Macht unterlegen ſeien, zur 
See zu ſchicken. Er hoffe, daß Japan einer Be- 
grenzung zuſtimme und nach den Richtlinien des 
Londoner Flottenvertrages handeln werde. 
Das Oberhaus nahm hierauf den Londoner 
Flottenvertrag in zweiter Ljung an. 


„Säuberung“ der Komintern 


Stalin läßt höchſte Parteifunktionäre verhaften 


Moskau, 26. Juli. 
Die Verfolgungs⸗ und Verhaftungswelle 
in der Sowjetunion zieht immer weitere 
Kreiſe. Während die Verhaftung der Volks- 
kommiſſare Kaminſki, Rosenholz, Lobow, 
Sulimow und vieler anderer ſich beſtätigt, 
vergeht faſt kein Tag, ohne daß neue Maß⸗ 
regelungen der bisher höchſtgeſtellten Partei⸗ 
und Staatsfunktionäre bekannt würden. So 
bezeichnen hartnäckige Gerüchte den bisheri⸗ 
gen — im Range eines Volkskommiſſares 
ſtehenden — Vorſitzenden der „Kommiſſion 


für Sowjetkontrolle“, Anti po w, als ver- 
haftet, desgleichen den früheren Bigepräfi- 
denten des „Oberſten Volkswirtſchaftsrates 
Lomo w, den Präſidenten der „Geſellſchaft 
zur kulturellen Verbindung mit dem Uus- 
land“ Aroſe w und deffen Frau, ja jogar 
den Juſtizkommiſſar Krylenko, der als 
Vorgänger Wyſchinſtis in der Oberſten 
Staatsanwaltſchaft 30 zahlreichen Monſtre⸗ 
prozeſſen früherer Jahre als Ankläger auf⸗ 
getreten war. Außerdem wird der frühere 
Botſchafter der Sowjetunion in Berlin und 
bisherige Volkskommiſſar für Binnenhandel 


der Großruſſiſchen Räterepublik (NSFSR), 
Chintſchuks, als verhaftet genannt. 

In ganz großem Maßſtabe wird, wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, die „Säuberungs— 
aktion“ zur Zeit wieder in der Sowjet 
ukraine fortgeſetzt. Hier ſind die allerhöchſten 
Spitzen der Bastei und Verwaltung betrof⸗ 
fen; fo der Zweite Sekretär des Zentral 
komitees der ukrainiſchen bolſchewiſtiſchen 
Partei, Chatajewitſch, ferner das Mit⸗ 

lied des Politbüros Scheleches und der 

inanzkommiſſar Rekis. 

Wie man weiter aus ſicherer Quelle er⸗ 
fährt, mußte auch die Komintern eine wei⸗ 
tere „Säuberungsaktion“ über fih ergehen 
laſſen. Das Mitglied des Sekretariats, alſo 
des oberſten Kominterngremiums, Mosk⸗ 
win, wurde gleichfalls vor einigen Tagen 
in Moskau verhaftet. Es beſteht jedoch Grund 
zu der Annahme, daß eine „Reinigung“ 
der Kominternorgane eine erneute Aktivität 
der Dritten Internationale auf allen Fron⸗ 
ten ankündigt. Der Generalſekretär der Ko⸗ 
mintern, Dimitrow, macht ſich anſcheinend 
— mit Billigung der Moskauer Machthaber 
— daran, alle ihm nicht genehmen Perſön⸗ 
lichkeiten verſchwinden zu laſſen. Darunter 
gehören 3. T. ſolche, die Dimitrow aus per⸗ 
ſönlichen Rachegelüſten verfolgt, zum ande⸗ 
ren Teil aber auch „alte Genoſſen“, Komin⸗ 
ternhäuptlinge wie Remmele, Heinz Neu 
mann, Pjatnitzki u. a., die aus Gründen der 
weltrevolutionären Taktik gegen den „Volks⸗ 
front“⸗Kurs Dimſtrows Obſtruktion getrie⸗ 
ben haben mögen. 


Die RAadilalſozialen gegen 
Erweiterung des Boltsfront- 
programms 


Paris, 25. Juli 
In einer Parteiverſammlung in Lanemezan 
ſtellte der Generalſekretär der Radikalſozialen 
Partei, Mazé, fejt, daß die wirtſchaftliche Lage 
Frankreichs auch weiterhin ſehr ernſt bleibe. 
Die Oeffentlichkeit müſſe verſtehen, daß fie fir 
zu keiner Handlung hinreißen laſſen dürfe, die 
das begonnene Werk in Frage ſtellen könnte. 
Erſte Bedingung für dieſes Werk ſei Ruhe, 
Ordnung und vor allem Arbeit. Werde dieſe 
Bedingung nicht erfüllt, jo würde es jedem 
Finanzminiſter unmöglich fein, einen Franten- 
ſturz und als deſſen Folge eine ſenkrechte Preis 
ſteigerung zu vermeiden mit all den Gefahren 
die dieſe für das Regime mit ſich bringen 
würde. Eine Anfechtung oder Kritiſierung der 
Regierung Chautemps durch Parteien der 
Mehrheit jei unzuläſſig. Die Radikalſozialen 
hätten die Regierung Blums ſeinerzeit ehrlich 
unterſtützt. Inzwiſchen ſeien die Arbeitsbedin⸗ 
gungen für das neue Kabinett viel ſchwieriger 
geworden. Heute müſſe man ſich auch loyal 
gegenüber der Regierung Chautemps verhal⸗ 
ten. Die Radikalſozialen ſeien der Anſicht, daß 
eine gewiſſe Atemfreiheit heute notwendiger 
denn je ſei. Statt deſſen verlange man von 
ihnen, ſie ſollten ihre Zuſtimmung zu einer Er⸗ 
weiterung des Volksfrontprogramms geben, 
das noch gar nicht vollſtändig durchgeführt fei, 
So ſelbſtverſtändlich eine künftige Zufam- 
menarbeit zwiſchen Parteien ſei, die bisher 
zuſammengearbeitet hätten, ſo unangenehm 
ſei es aber auch, daß gewiſſe Parteien in 
einer beängſtigend ſchwierigen Lage ver- 
ſuchten, der Regierung Bedingungen aufzu⸗ 
erlegen, deren erſtes Ergebnis ein Brud 
der Zuſammenarbeit ſein müſſe. 
Die Aufgaben der unter radikalſozialer Füp- 
rung ſtehenden Regierung dürften nicht dauernd 
erſchwert werden, ſondern müßten im Gegen 
teil vorbehaltloſe Unterſtützung finden. 


Miltäriſche maßnahmen in der 
beitiichen Handelsmarine 


London, 23. Juli. 

Wie heute zum erſten Male bekanntgegeben 
wird, hat die engliſche Regierung weitgehende 
Pläne vorbereitet, um die engliſche Handels⸗ 
marine für einen etwaigen Kriegsfall vorzu⸗ 
bereiten. 

Bei einem Frühſtück, das im Rahmen vr 
Handelsmarinewoche in Southampton Pee, 
teilte der parlamentariſche Sekretär 10 7 85 
delsminiſterium, Wallace, bemer are 
Einzelheiten dieſer Pläne mit. 8 ie 
daß England heute, was die Vor 5 ah ii er 
Handelsflotte für einen Krieg betr — hnn gl 
gerüftet ſei als im Jahre 1914. = pra 2 
forderlichen Waffen ſei aber auch eine wirkungs⸗ 
volle Ausbildung der Beſatzungen erforderlich. 
England habe daher beſchloſſen, die Offiziere 
der Handelsflotte ſchon in Friedenszeiten mit 
den Problemen betanntzumachen, denen fie ſich 
im Kriegsfalle gegenüberſehen würden. Die 
Offiziere der Handelsmarine werden daher in 
Zukunft einen „Verteidigungskurſus“ mitmachen, 
und zu dieſem Zweck werden Inſtruktionsplätze 
in London, Liverpool, Glasgow, Southampton, 
Cardiff und Hull eröffnet. Die Offiziere werden 
dort in U-Boot⸗Abwehr, Gasabwehr, Geſchütz⸗ 
drill, Feuerkontrolle, Signaliſieren, Konvoi⸗ 
maßnahmen und den allgemeinen Handelsſchutz, 
maßnahmen unterrichtet werden. 
Abſchließend richtete Wallace einen Appell an 
die geſamte engliſche Handelsflotte, die neuen 
Maßnahmen zu unterſtützen, um die Kriegs⸗ 
und Handelsflotte im Intereſſe der nationalen 
Verteidigung aufeinander abzuſtimmen. 
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Oberſt Koc ſchafft ſich 
Preſſeorgane 


Wie der Warſchauer „Robotnik“ zu melden 
weiß, wird in den Herbſtmonaten ein neues 
großes politiſches Tageblatt zu erſcheinen be⸗ 
ginnen, das das Sprachrohr des Lagers der 
Nationalen Einigung ſein wird. Weder die 
„Gazeta Polſka“ noch der „Kurjer Poranny“ 
oder der „Expreß Poranny“ ſind daher als Or⸗ 
gane des OZN anzuſehen. 

Das Lager der Nationalen Einigung wird 
außerdem eine eigene Zeitſchrift für die Bauern 
und eine Jugendzeitſchrift herausgeben. 


Salvador Tritt aus dem 
Völkerbund aus 


Salvador, 25. Juli. 

Der Kabineffsrat beſchloß am Sonnabend 
den Austritt aus dem Völkerbund. Salvador 
folgt damit dem Beiſpiel der anderen mittel- 
amerikaniſchen Staaten Guatemala, Hondu- 
ras und Nicaragua, die bereits im vorigen 
Jahr ihren Austritt aus dem Völkerbund er- 
klärt haben. 


Miederauffladern 
der nordchineſiſchen Kämpfe 


Tokio, 26. Juli. 


Das Nachrichtenbüro Domei meldet edn Aus⸗ 
bruch neuer Kämpfe in Nordchina. Die Zu⸗ 
nahme der Spannung zwiſchen den Truppen der 
chineſiſchen 29. Armee und der verſtärkten Nord⸗ 
chinagarniſon Japans hat in der Nacht von 
Montag zu ernſten Zuſammenſtößen bei Lan⸗ 
feng an der Eiſenbahnlinie Tientſin—Peiping, 
am Standort des 226. Regiments der 37. Divi⸗ 
ſion Generals Fengſchians geführt. Japaniſche 
Verſtärkung iſt von Tientſin her unterwegs, da 
nur eine kleine japaniſche Einheit einem weit 
überlegenen Gegner bei Lanfeng gegenüberſteht. 
Militäriſche Kreiſe ſehen den Ausbruch neuer 
Kämpfe nach erfolgter lokaler Einigung mit 
Sungtſcheyuan ſehr ernſt an, da die Ausſichten 
zur friedlichen Löſung des Nordchinakonfliktes 
ſo lange, als die 29. Armee und beſonders die 
37. Diviſion auf nordchineſiſchem Boden ſtatio⸗ 
niert ſei, ſtark verringert wäre. 


ene japaniſche Alarm- 
meldungen 


Tokio, 26. Juli. 


Nach der Meldung von neuen Kämpfen bei 
Lanfeng teilt jetzt das Hauptquartier der japa⸗ 
niſchen Nordchinatruppen mit, daß ſich die 
37. Diviſion der chineſiſchen Truppen weigere, 
Peiping vollſtändig zu räumen. Auch weſtlich 
Peipings hätten nur kleine Teile der 37. Divi⸗ 
fion den Rückzug auf das Weſtufer des Pung- 
ting⸗Fluſſes angetreten; andere Teile dieſer 
Truppe wären beim Ausheben neuer Stellun⸗ 
gen unweit Peipings. Nach Mitteilungen der 
Agentur Domei hat der japaniſche Konſult in 
Kanton ſcharfen Proteſt wegen „ſtändiger Ver⸗ 
ſchärfung antijapaniſcher Agitation in Süd⸗ 
china“ erhoben. Die millionenſtarke Vereinigung 
japaniſcher Reſerviſten veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag in ganz Japan Kundgebungen und forderte 
eine ſtarke Haltung China gegenüber 


Gewinne der Staatslotterie 


5. Tag. 2. Klaſſe der 39. Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 


1. und 2. Ziehung: 100 000 Zloty — 5545. 

15 000 Zloty — 8045, 134 012. 

5000 Zloty — 50 553 

2000 Zloty — 86 063, 131 000. 

1000 Zkoty — 15 009, 97 565, 129 033, 164 723. 

500 Zloty — 30 328, 49 862 61526, 82 384, 
98 430. 

400 Zloty — 8126, 38 988, 122 601, 144 913, 
150 384, 172591, 174 699, 182 368, 185 768. 

250 Zloty — 19 196, 22 725, 24958, 60 929, 
68 863, 93 518, 102 140, 104 184, 129 760, 139 319, 
150 158, 172 633. 


3 Ziehung. Gewinne von 100 Zkoty 


4. Ziehung: 20000 Zkoty — 154 467. 

10 000 Zloty — 24 872, 111 759. 

5000 Zloty - 24 833, 110 956, 120 467, 153 310. 

2000 Zloty — 35 495, 87 909, 107 211. 

1000 Ztoty — 3815, 13 762, 53121, 70 002, 
80 742, 111 106, 133 639, 159 510, 193 332. 

500 Zloty — 76 323, 94 160, 96 706. 98501, 
122213, 168 022, 177 643. 

400 Zloty — 7577, 40 185, 43 270, 60 722, 
59 629, 89 483, 103 075, 122138, 135 793. 136 459, 
140 585, 160 798, 173 261, 185 621 

250 Zloty — 11, 1583, 27056, 33 257, 37 650. 
41910, 57 231. 65 268, 77 149 88 652, 89 451. 
98 272, 99 447, 106 275, 112 064, 116 640 117847, 
119727, 121181, 155051, 162 280, 186 550, 
188 588, ' 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 28. Juli 1937 


Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten Nummer 


Weitere Einsprüche 
gegen die Einmiſchungsverſuche 
der Weltkirchenkonferenz 


London, 24. Juli. 

Nachdem die Vertreter der deutſchen Frei⸗ 
kirchen auf der Weltkonferenz in Oxford Pro⸗ 
teſt gegen die von der Konferenz beſchloſſene 
Botſchaft an die Deutſche Evangeliſche Kirche 
eingelegt haben, ſind ähnliche, ſehr beſtimmt 
ne Erklärungen nun auch von der Alt⸗ 
atholiſchen Geſamt⸗Kirche und der Ruſſiſch⸗ 
Ber aeni Kirche im Ausland abgegeben 
worden. Prof. Dr. Rev. Keuſſen als 
Delegierter der Altkatholiſchen Kirche und 
Biſchof Seraphim als Delegat der 
Biſchofsſynode der Ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche 
im Ausland haben folgendes erklärt: 

„In der allgemeinen Delegiertenverſamm— 
lung wurde die Botſchaft der Weltkonferenz, 
die lid mit der deutſchen Kirchenfrage befaßt, 
verleſen und genehmigt. Es war den Unter⸗ 
zeichneten nach Lage der Sache, zumal der 
Wortlaut der Botſchaft den Konferenzmit⸗ 
gliedern zuvor nicht bekanntgegeben worden 
war, nicht möglich, gegen ihre Faſſung 
Widerspruch zu erheben. Es liegt uns fern, 
allen chriſtlichen Brüdern, die um ihres Glau⸗ 
bens und ihres Bekenntniſſes willen leiden, 
unſer Mitegfühl zu verſagen. Wir müſſen 
aber Widerſpruch erheben, wenn in dieſem 
eee, auch die Römiſch⸗katholiſche 

irche genannt wird, die um ihres Glaubens 
willen zu leiden habe. 

Dieſe Erklärung erſcheint uns monſtrös 

im Angeſicht der Talſache, daß die Straf- 

verfolgungen, welche insbeſondere Mit- 

glieder geiſtlicher Genoſſenſchaften in 
dieſer Kirche ſich zugezogen haben, durch 
ſchwerſte ſiltliche Bergehen bediogt waren 
von ſolcher Art, daß ſie unker Chriſten 
nicht einmal genannt werden ſollten. 

Auch ſcheint es uns nicht angemeſſen, die 
Abſicht beſtimmter Kreiſe, die chriſtliche 
Lehre und Kirche zu bekämpfen und womög⸗ 
lich zu zerſtören, als eine allgemeine hingu- 
ſtellen, dies um ſo weniger, als noch vor 
wenigen Wochen ein Erlaß des Reichsjugend- 
führers die religiöſe und kirchliche Unterwei⸗ 
jung der heranwachſenden Jugend ſicherzu— 
ſtellen verſucht. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es uns, wie 


wir erklären, müſſen, nicht möglich, uns der 
Botſchaft der Konferenz anzuſchließen.“ 


Biſchof Seraphim hat dazu noch folgen⸗ 
des hi efügt: 

„Ich ſchließe mich der von Herrn Prof. Dr. 
Keuſſen unterſchriebenen Erklärung an, in⸗ 
dem ich meinerſeits hinzufüge: 

1. daß ich von der Biſchofsſynode der Ruſſ.⸗ 
orth. Kirche im Auslande nicht die Erlaub⸗ 
nis erhalten habe, mich in innerdeutſche An⸗ 
gelegenheiten, die mit Maßnahmen der 
Deutſchen Reichsregierung in Verbindung 
ſtehen, einzumiſchen, beſonders dann, wenn 
die Gründe dieſer Maßnahmen weder der 
Biſchofsſynode noch mir bekannt find; 

2. daß die Biſchofsſynode der gegenmwärfi- 
gen Deutſchen Reichsregierung zum Dank 
verpflichtet iſt für den energiſchen Kampf, den 
dieſe Regierung gegen den Bolſchewismus, 
dieſen Erzfeind des gläubigen ruſſiſchen Bol- 
kes und der ganzen Chriſtenheit, führt, und 
für das Entgegenkommen und die Unter- 
ſlützung, die diefe Regierung der unter der 
Leitung der Biſchofsſynode ſtehenden Rufj.- 
orth. Diözeſe in Deutſchland erwieſen hat, und 
deshalb an keiner Kundgebung teilnehmen 
kann, die, wenn auch indirekt, einen Vorwurf 
der gegenwärtigen Deutſchen Reichsregierung 
gegenüber enthält; 

3. daß die Biſchofsſynode der Ruſſ.⸗orth. 
Kirche im Auslande ihr Mitgefühl und Mit⸗ 
leid allen Chriſten ausſpricht, die allein um 
des chriſtlichen Glaubens willen in mehreren 
Staaten leiden müſſen, beſonders auch den 
Blutzeugen und Bekennern, die von Regie- 
rungen, die ausgeſprochen antireligiöfen und 
antichriſtlichen Charakters ſind bedrängt und 
grauſam verfolgt werden, z. B. in der 
ÜBER und Spanien “ 


Der Delegierte der altkatholiſchen Kirchen 
auf der Weltkirchenkonferenz. Prof. Dr. Ru⸗ 
dolf Keuſſen, hat dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß der Konferenz eine perſönliche Er⸗ 
klärung zugeleitet, in der er ausführt. daß er 
ſich an den folgenden Abſtimmungen nicht 
mehr beteiligen werde. 


Der Grunderwerb in der Grenzzone 


In Kraft getrelene Beſtimmungen 


Das Wojewodſchaftsamt gibt zur Kennt- 
nis, daß die Beſtimmungen der 88 1 und 2 
der neuen Grenzzonen-Berordnung mit 
dem 1. Juli 1937 in Kraft Er find. Die 
beiden Paragraphen enthalten die Bejtim- 
mungen, die ſich auf den Erwerb von Grund- 
ſtücken in der großen Grenzzone beziehen. 
Sie haben folgenden Wortlaut: 

$ 1. (1) Polniſche Staatsangehörige und 
polniſche Rechtsperſonen können in der 
Grenzzone (Pas graniczny) Grundſtücke 
nach Erlangung einer Genehmigun g er⸗ 
werben, die der mit Rückſicht auf die Lage 
des Grundſtücks zuſtändige Wojewode erteilt. 
Die Genehmigung iſt nicht erforderlich, wenn 
es ſich um eine Erbſchaft von Geſetzes 
wegen handelt. 

(2) Die im Abſatz 1 bedingte Genehmigung 
iſt auch zum Abſchluß oder zur Verlängerung 
eines Pachtvertrages bzw. eines Ver⸗ 
trages über die Nutznießung oder Ver: 
waltung eines in der Grenzzone gelegenen 
Grundſtücks notwendig. ; 

§ 2. (1) Im Fall des Erwerbs eines Grund- 
ſtücks im Wege der Erbſchaft hat der Erwer⸗ 
ber, wenn er nicht gleichzeitig zur Erbſchaft 
von Geſetzes wegen berufen iſt, er jedoch 
das betreffende Grundſtück als Eigentum be- 
se will, innerhalb einer Friſt von zwölf 

onaten vom Tage der Eröffnung der Erb- 
ſchaft an gerechnet, ein Geſuch um die Er⸗ 
teilung der behördlichen Genehmigung zu 
ſtellen. 

(2) Wird das Geſuch in der vorgejchriebe- 
nen Friſt nicht geſtellt oder wird eine abſchlä⸗ 
gige behördliche Entſcheidung erteilt, ſo muß 
das Grundſtück an eine zu ſeinem Kauf be⸗ 
rechtigte Perſon im Laufe der folgenden 

wölf Monate verkauft werden. Wird die⸗ 

fer Verpflichtung nicht Folge geleiſtet, ſo hat 
dieſes Verhalten den Zwangs verkauf 
des Grundſtückes zur Folge. 

(3) Bei dem Zwangsverkauf des Grund- 
ſtücks finden die Vorſchriften des Juſtizmini⸗ 
ſters vom 5. September 1935 über den 
Zwangsverkauf von Grundſtücken in der 
Grenzzone („Dz. Uſt.“ Nr. 68, Poſ. 429) An: 
wendung mit der Maßgabe, daß die in dieſer 
Verordnung dem Innenminiſter vorbehalte⸗ 
nen Entſcheidungen vom Wojewoden der mit 
Rückſicht auf die Lage des Grundſtücks zu: 
ſtändig ift. gefällt werden. 

(4) In Fällen, die eine beſondere Be⸗ 
rückſichtigung verdienen, ift der Woje- 
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wode befugt, von der Anordnung des 
Zwangsverkaufs des Grundſtücks Abſtand zu 
nehmen. 

Eingaben um die Genehmigung ſind an 
den für den Ort zuſtändigen Staroſten, 
in dem die Beſitzung gelegen iſt, bzw. an den 
Staroſten zu richten, der für den Wohnort 
des Käufers zuſtändig iſt, ſofern dieſer ſich 
für ein beſtimmtes Objekt noch nicht entſchie⸗ 
den hat, ſich aber von vornherein mit der not⸗ 
wendigen Genehmigung verſehen möchte. 
Eingaben und Genehmigungen ſind ſtem⸗ 
pelſteuerfrei. 


Bon der GHU zu Tode 
aemartert 


Wie die „Katholiſche Preſſeagentur“ aus 
Minit meldet, ijt der vor einiger Zeit von der 
GPU. verhaftete katholiſche Geiſtliche Borowitſch 
im Gefängnis von Minſk den Wunden erlegen, 
die er durch die Torturen der GPU. davonge⸗ 
tragen hat, mit denen man ihn zu Geſtändniſſen 
zwingen wollte. 


Nanga-Parbal-Opfer können 


nicht geborgen werden 


München, 24. Juli. 

An eine Bergung der Leichen der 16 
Opfer der Nanga⸗Parbat⸗Kataſtrophe iſt 
nach dem neueſten Telegramm des Leiters 
der Suchkolonne Notar Paul Baur, wohl 
nicht mehr zu denken. 

Die ſieben Deutſchen und die neun einge⸗ 
borenen Scherpa⸗-Träger werden zu Füßen 
des heiß umkämpften, aber noch immer unbe⸗ 
zwungenen eisgepanzerten Rieſen Nanga 
ehe auf ewig unter Eislawinen begraben 
ein. 


Helen Meyer Floreitmeiſterin 


Bei den Fechtweltmeiſterſchaften in Paris er⸗ 
rang Helen Meyer (deutſchland) den 
erſten Preis und damit die Melt- 
meiſterſchaft der Frauen im Florett⸗ 
fechten. Helen Meyer ſiegte mit 7 Punkten 
vor Elet Sharer (Ungarn) 6 Punkte, Helene 
Preiß (Oeſterr.) 5 Punkte, Adams (Belgien) 
3 Punkte, Lachmann (Dänemark) 3 Punkte, 
Haß (Deutſchland), Dreſſer (Oeſterr.) und 
Wachter (Deutſchland). 


] 
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Caracciola gewann den Großen 


Preis von Deulſchland 


Brauchitſch Zweiter, Noſemeyer Dritter 

Das „ereignisreichſte Autorennen 
der letzten vier Jahre um den Großen Preis von 
Deutſchland iſt beendet. Den Deutſchen war es 
vergönnt, ihre vierjährige Vorherrſchaft im 
Autoſport zu behaupten. Deutſchland hat dies⸗ 
mal einen großartigen dreifachen Sieg davon⸗ 
getragen. Den wertvollſten Preis, den ein 
deutſcher Fahrer gewinnen konnte, hat ein Deut⸗ 
iher gewonnen, den Preis des Führers. Rudolf 
Caracciola iſt der gefeierte Held, er hat die 500 
Kilometer für ſich und für Mercedes-Benz ent⸗ 
ſcheiden können. 133,2 Stundenkilometer betrug 
ſeine Durchſchnittszeit. 

Von 26 Fahrern konnten 13 das Rennen be⸗ 
enden und 11 Fahrer in die Wertung kommen. 
Den zweiten Platz errang Brauchit ſch, der 
ein formvollendetes Langſtreckenrennen 
auch auf Mercedes⸗Benz fuhr. Roſemeyer, 
der durch einen Unfall und Reifenſchaden bis 
auf den 11. Platz zurückgeworfen worden war, 
konnte aus feinem Auto-Union⸗Wagen noch fo 
viel herausholen, um in wilder Verfolgungs⸗ 
fahrt ſich noch den dritten Platz zu ſichern. 
Meiſterhaft auch hielt ſich Nuvolari auf 
ſeinem Alfa⸗Romeo-Wagen und errang den 
vierten Platz. 


Autorennfahrer v. Delius 
tödlich verunglückt 


Berlin, 26. Juli. Der erfolgreiche Rennfahrer 
(Auto Union) Ernſt von Delius, der ſich 
auf dem Nürburgring um den großen Preis von 
Deutſchland mitbeworben hatte und während 
des Rennens verunglückte, da er mit einem an⸗ 
deren Wagen zuſammenſtieß, iſt ſeinen ſchweren 
Verletzungen am Montag vormittag erlegen. 


Ernſt von Delius, der Sohn des Braunkohlen⸗ 
induſtriellen Direktors Dr. von Delius⸗ 
Pleſſa, war in ſeiner langen Rennfahrer⸗ 
laufbahn, die er als Motorrad- und Sport⸗ 
wagenfahrer begann, ein vorbildlicher Kamerad 
und großer Könner. Im ganzen hat er ſieben 
ſchwere Stürze überſtanden, erſt vor wenigen 
Wochen wurde er bei der Vorbereitung zum 
Eifel⸗Rennen verletzt. Trotzdem konnte er beim 
Vanderbilt-Pokalrennen in New Vork einen 
ſchönen 4. Platz erringen. Sein größter Erfolg 
des Jahres war der Sieg im großen Preis von 
Südafrika in Kapſtadt. Auf der Avus und in 
Tripolis belegte er den zweiten bzw. dritten 


Platz. 


das Züriher Flugmeeting 
Francke Kunſiflugmeiſter 


Bei dem Fl eting in Züri te 
Francke auf einer Meji behali 
son 640 PS. Den zweiten Platz belegte der 
Engländer Garner. 

Der berühmte deutſche Kunſtflieger Udet 
fiel im Finale wegen Maſchinendefekts ab. 
Dank ſeiner großen Routine erlitt er keinen 
Schaden. 


Es folgten Vorführungen der Windmüh⸗ 
lenflugzeuge und Fieſeler 156 mit Pilot 
Cuno. Die taltungen des Sonntags 
endeten mit weiteren Kunſtflugdarbietungen, 
unter anderem von wier Segelflugzeugen. 
Der franzöſiſche Fallſchirmabſpringer Wil- 
liams zeigte erneut einen prung mit den 
6 ſich nacheinander 3 Fallſchirmen. 


Am Sonntag vormittag fand der offizielle 
Empfang ftatt, an dem fih auch die di » 
tiſchen und militäriſchen Vertreter beteifigten. 
Bundespräſident Mott a begrüßte die Säfte 
und wünſchte der Veranftatiung gutes Ger 
lingen. : 


Oberſtleulnant Rihnel, der Bizepräft 
dent des Organiſationskomitees, verkündete 
die Ranglifte der erſten Konkurrenz des 
7 3 a 8 Stern 

uges renflugzeuge. 
Siegen würde Cle me nf. Frantreih, 
Du ar pene der mit 1 75 

ometer fometer 
legte, kam an die 4 Stelle. aein 


Polen ſchlägt Italien 5:1 


Geſtern endete in Warſchau das Treffen um 
den Mitropapolal im Tennis. Ueberraſchend 
fiegte Polen 5:1. Am Sonnabend gewann 
Hebda den 4. Satz gegen Palmieri 6:3 und 
ſicherte ſo den zweiten Punkt für Polen. Im 
Doppel gewannen Spychaf⸗ Warminſti gegen 
Palmieri⸗Romanoni 0:6, 3:6, 6:3, 6:8, 
10:8. Das Doppel Hebda⸗Tloczynſki gegen 
Quintavalla-Bocht wude von den Polen nach 
hartem Kampf 8:6, 5:7, 11:9, 7:5 ge 
wonnen, 5 

Anſchließend wurden die zwei letzten Einzel 
kämpfe ausgefochten. Tloczynſti gewann mit 
Canepele 6:4, 6:1, 6:2 und Spychala verlor 
gegen Romanoni 228, 8 26, 6:2, 26. Nach 
ſeinem Sieg gegen Italien ſteht Polen jetzt an 
erſter Stelle in der Mitropatabelle. 
Polen muß jedoch noch gegen die Tſchechoſlowa⸗ 
tei, Oeſterreich und Jugoslawien ſpielen, jo daß 
fh der Tabellenſtand auch noch ändern kann. 


Nr. 1608 


Aus Stadt 
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mittwoch, den 28. Juli 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 27. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.04, Sonnen⸗ 
untergang 19.53; Mondaufgang 20.55, Mond⸗ 
untergang 8.50. 


Waſſerſtand der Warthe am 27. Juli — 0,41 
Meter. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 28. Juli: 
Ueberwiegend ſtark bewölkt mit einzelnen Regen- 
Khauern bei mäßigen nordwestlichen Winden; 
noch immer kühl. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
3 guem 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 


an 07, Rettungsberei ten 66 
und 89 85 Diatonifjenhaus 30. 55 


Städt. Sinfonie ⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoslogiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Amerikaniſches Abenteuer“ 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Der luſtige Ton Juan“ 
Sfinks: „Mit einem Kuß fing es an“ 
Elonee: „So find die Mädchen“ 
Wilſona: „Wien London“ (Deutſch) 


— — 


Abendſtimmung 


„Soweit man vom Waldrand das Land 
überblicken kann, liegen leere Stoppelfelder. 
Einsamkeit laſtet auf den abgeernteten Schlä- 
gen. Weit weg, auf einem Gerſtenacker ſam⸗ 
meln Kinder vergeſſene Aehren und ſingen 
zu ihrer armſeſigen Mühe ein trübes Lied 

Eine dunkle Wolke türmt ſich vor die ſin⸗ 
kende Sonne. Kühl ſtreicht der Wind aus den 
Stoppelfeldern zum Wald und läßt die 


Bäume end 3 
TCT 


Mauer um einen klei⸗ 


Wie ein Ziel weitem Wandern iſt 
dieſer kleine Fri im Walde, wie ſtille 
Raft nach mühſeſigem Werken auf kahlen 
Stoppelfeldern, 

Tage wer 


wie ein ſtiller Abend nach 
lautem Abendſtimmu 


wg 
hk 
—— 


Eigenartiges Blumenwunder 


Im Palmenhaus zu Poſen (Wilſonpark) 
blüht im Haus der Kakteen eine eigenartige 
Blume. Es handelt ſich um eine Ananasart 
8 ſpec.). Die „ gi 

lang und zwiſchen den etwa zwei 
Meter Soßen Blüten, Die Blüte ſelbſt ift 
weiß und endet in roten Spitzen, die Blüten⸗ 
kelche innen 
Rot über. 
druck eines 


gehen von wachsgelb in leuchtendes 
Die gewaltige Blüte macht den Ein⸗ 
brennenden Buſches. 


Heiratsſchwindler 


Vor dem Posener Appellationsgericht ſtand 
der 34 Jahre alte Gärtner Skrzypezak, der 
wegen Heiratsſchwindel angeklagt war. 
Der Betrüger iſt ſchon mehrfach wegen des glei⸗ 
chen Deliktes vorbeſtraft und hat in dieſem 
Falle abermals mehreren Frauen aus Poſen, 
Oſtrowo, ja ſogar aus Graudenz die Ehe ver⸗ 
ſprochen und dabei zuſammen 10 000 Zloty er⸗ 
beutet. Er war in erſter Inſtanz zu 5 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt 
worden. Das Appellationsgericht beſtätigte 
das Urteil der erſten Inſtanz, da das Gericht 
der Anſicht ift, daß es ſich hier um einen une 
verbeſſerlichen Volksſchädling han⸗ 
delt. Der Angeklagte verſuchte den Verrückten 
zu mimen, aber die ſachverſtändigen Aerzte er⸗ 
Härten, daß er voll verantwortlich fei und ledig⸗ 
lich Zeichen von Nervoſität aufweiſe. 


Wie dergefunden 


Die verſchwunden Staniſlawa Mich a⸗ 
lowſta hat e Frau Staniflama Micha⸗ 
miſſariat gemeldet nöwiſchen beim Polizeikom⸗ 
Manne 


habe. Sie 
lautende 


und erklärt, daß ſie ihrem 

die 22 000 Ztoty fortgenommen 
hatte lediglich das auf ihren Namen 
Sparkaſſenbuch bei ſich. 


— 


Kpa, n hat angeordnet, daß 


Auguſt auf den Poſt⸗ 


ſtempeln für die Ausſtellung in Znin (Targi 
Paluckie) Propaganda gemacht werden darf. 
Der Poſtſtempel wird folgende Inſchrift tragen: 
„Targi Paluckie r' Zninie 28. VIII. — 5. IX. 
1937 r.“ (Unter „Paluckien“ wird die frucht⸗ 
bare Umgebung von Znin und Biſkupin verſtan⸗ 
den, die in der Geſchichte eine ähnliche Bedeu⸗ 
tung hat wie „Kujawien“. Der Staroſt von 
Bnin, der beſonders große Verdienſte um die 


Der Chef der polniſchen Staats⸗ 
polizei, General Kordian⸗Zamor⸗ 
iti, hat einen Befehl an die Polizei erlaſſen, 
der folgenden Wortlaut hat: 

„Ein dienſttuender Polizeibeamter, der 
von ſeinem vorgeſetzten Kommandanten in 
der Schenke in angetrunkenem Zuſtand an⸗ 
getroffen wurde, hat ſeinen Vorgeſetzten 
meuchleriſch ermordet, indem er hinterrücks 
auf ihn ſchoß. 

Dieſes Geſchehnis bringt der polniſchen 
Polizei Schande und amigi mich nicht nur 
zum weiteren Kampf mit der Trunkſucht in 
der Polizei, ſondern fordert eine Verſchär⸗ 
ung dieſes Kampfes. Alle von mir in pie- 
ker ngelegenheit erlaſſenen Befehle m üf- 
ſen in rückſichtsloſeſter Weiſe be⸗ 


Neue Promenade 


Muſterhaßte 


Die Walliſchei iſt ein etwas vernachläſſigter 
Stadtteil geweſen, es hat wohl niemand ſo 
recht gewußt, was dort eigentlich angelegt wer⸗ 
den könne. Nun hat die Stadt Poſen dieſem 
Stadtteil aber eine Wohltat erwieſen, die ſich 
erſt in den nächſten Jahren voll auswirken 
wird, die aber ſchon heute eine Zierde iſt. Am 
rechten Wartheufer, und zwar zwiſchen Walli- 
ſcheibrücke und Elektrizitätswerk in Richtung 
Schilling, iſt eine Promenade errichtet worden, 
eingefaßt von neugepflanzten Bäumen, mit 
breiten Raſenflächen und Strauchanlagen. Die 
bunteſten Anpflanzungen nach einem Syſtem 
des Dauerblühens, ſo daß künftig nahezu den 
ganzen Sommer über das Auge ſich wird an 
den blühenden Sträuchern erfreuen können. 
Forſythia. Jasmin, Schneebeere, Flieder, 
Holunder, japaniſcher Flieder, Rot- und Weiß⸗ 
dorn, Tamarisken, Deutzia ſtehen hier, dazwi⸗ 
ſchen Trauerweiden, Silberpappeln, Pyramiden⸗ 
pappeln und andere ſchnellwachſende Sträucher 
und Bäume, ſo daß in wenigen Jahren ein 
kleines Paradies geſchaffen ſein wird — falls 
die Bepölkerung die Sorgfalt der Stadt 
unterſtützt und darauf achtet, daß Buben⸗ 
hände dort keinerlei Zerſtörungen vornehmen. 


Aber ſchon heute iſt es eine Freude, den 
Promenadenweg entlang zu gehen. Der Weg 
iſt ſchön geebnet, mit leuchtend gelbem Sand 
beſtreut, zu Füßen wiegt die Warthe langſam 
ihre Waſſer dem Ziele zu. Kleine Wirbel bil⸗ 
den ſich am Strande, Angler hängen geduldig 
an ihrem Bindfaden, an dem irgend etwas zu 
hängen ſcheint, was den Fiſchen imponieren 
ſoll. Am Rande ſtehen Zillen, die darauf war- 
ten, beladen zu werden. Speicher ſtehen ſtill 
in den Sommerabend hinein. In der Ferne 
das grün leuchtende Kernwerk, das Warthe⸗ 
band hat ſich in leuchtendes Silber verwandelt, 
das neue Elektrizitätswerk brennt die erſten 
flammenden Kerzen an, und auf dem Schienen⸗ 
ſtrang, der Glowno mit dem Gerberdamm ver⸗ 
bindet, da kommt ein ſchwarzer Zug ange⸗ 
krochen, als ſei es eine fauchende ſchwarze 
Raupe, die langſam in Sicherheit kriechen will. 
Der Promenadenweg windet ſich nach Oſten 


Der deutſche Generaltonjul Dr. Walther⸗ 
Poſen hat einen Erholungsurlaub angetreten. 
Er wird die Leitung der Amtsgeſchäfte Mitte 
September wieder übernehmen, 

Urlaub des Landesſtaroſten. Der Landes⸗ 
ſtaroſt Ludwik Begale hat am 26. Juli einen 
ſechswöchigen Urlaub angetreten. Er wird in 
dieſer Zeit vom Vizeſtaroſten Dr. Zygmunt Glo⸗ 
wacki vertreten. 


Beſuch aus Chikago. Eine Reiſegeſellſchaft 
der „Polinnen in Amerika“ iſt in der Nacht zum 
Dienstag in Poſen eingetroffen. Die Gäſte 
werden ſich die Stadt und ihre Sehenswürdig⸗ 
keiten anſchauen und morgen, Mittwoch, nach 
Czenſtochau weiterfahren. 

Verirrtes Kind. In der Nacht zu Mon! ı 
fand eine Frau in der Nähe der Warthe einen 
fünfjährigen Jungen, der weinend umherirrte, 
da er ſich verlaufen hatte. Sie brachte das 
Kind zur Polizei. Der Junge gab an, Henryt 
Andrzejewſti zu heißen und in Rataj zu woh⸗ 
nen, Leider waren die Eltern nicht zu finden, 
und auch der Verluſt des Kindes war nicht ge- 


Befehl an die Polizei 


Rüdfichtslofe Entfernung der Trinter 


Grünanlagen 
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N Kein’ größre Lust kann's im Himmel und auf Erden geben, 


alszaR’s „PRZEMYSLAWRA" hochkonzentrieries Enu de Cologne im täglichen Leben 


Wiederbelebung der Paluckiſchen Märkte hat, 
iſt eifrig bemüht, in dieſem Jahre den Erfolg 
zu ſteigern.) 


folgt werden. Im Verhältnis zu Trinkern 
kann keine Rückſicht genommen u 
kein Erbarmen empfunden werden. 
Nur die rückſichtsloſeſte Entfernung aller 
Trinker und Verſchwender aus den Reihen 
der polniſchen Polizei kann von ihrer Uni⸗ 
form die Schande von Milanôwek abwaſchen. 

Die Herren Wojewodſchaftskommandanten 
ſind perſönlich für die gründlichſte und 
rigoroſeſte Anwendung meiner Be⸗ 
fehle, durch die die Trunkſucht bekämpft 
wird, verantwortlich. 

Ich ordne an, daß dieſer Befehl allen 
Polizeibeamten ohne Ausnahme zur Kennt⸗ 
nis gegeben wird, die durch ihre Unterſchrift 
beſtätigen müſſen, daß ihnen dieſer Be⸗ 
fehl bekannt iſt.“ 


an der Walliſchei 


zu, alte Häuſer ſind es, die hier ſtehen, ſie haben 
manchen Sturm erlebt. In ihren Mauern hat 
ſich viel kleines Schickſal ereignet. Ein neuer 
Spielplatz wird angelegt, wir ſtehen überraſcht, 
als wir um die Ecke biegen. Noch ein großer 
idealer Spielplatz für größere Kinder, ein 
Sandplatz für kleinere Bürſchlein. In den etwas 
herangewachſenen Sträuchern ſtehen Bänke, auf 
denen unſere müden Alten ſitzen, um in die 
untergehende, leuchtende Abendſonne zu ſehen. 
Und vor uns das ſchöne, beinahe mittelalterlich 
klaſſiſche Panorama der Dominſel, mit den 
Domtürmen in leuchtendem Grün, davor der 
ſpitze, ſchön geſchwungene Giebel von St. Ma⸗ 
rien, quer die Pſalterie und daneben das Pa- 
lais des Weihbiſchofs Dymek. Noch etwas ab⸗ 
ſeits das wuchtige Gebäude des Erzbiſchofs 
Lubranſki. die ehemalige Lubranſkiſchule, in 
der ſich heute das Erzbiſchöfliche Archiv befin⸗ 
det. Neu ragt aus den Gebäuden des Mittel⸗ 
alters das neue Seminar für Auslandsprieſter, 
das kürzlich von dem Poſener Erzbiſchof und 
Primas von Polen, Kardinal Dr. Hlond, be⸗ 
gonnen worden iſt. Darüber der Poſener 
blaugrüne, ins Rot ſchimmernde Sommer⸗ 
himmel. Schwalben flitzen durch die Luft. Es 
iſt Ruhe und Frieden überall. Nicht einmal 
die Kinder hört der Spaziergänger weinen, die 
gerade in dieſen Stadtteilen der Not doch nur 
mit Tränen in den Augen groß wachſen. 

Neu geplant iſt, daß nunmehr die Promenade 
in eine Hängebrücke münden ſoll, die von dem 
Promenadenbeginn bis zur Walliſcheibrücke 
geht, alſo die etwa dort in die Straße münden 
wird, wo heute das große Kreuz mit dem gol⸗ 
denen Corpus Chriſti am Rand des Stromes 
ſteht. Wenn diefe Brücke fertig fein wird — das 
ſoll ſehr bald geſchehen —, wird diefe Prome⸗ 
nade ein Spazierweg auch für jene Freunde der 
Stadt ſein, die im alten Poſen und der Walli⸗ 
ſchei bisher nur ein Stück verſtaubtes, verräu⸗ 
chertes und verkommenes Elendsviertel zu 
ſehen gewohnt waren. Die Geſchichte wird 
von unſerer Zeit mit einem grünen Band 
des Lebens geziert. Allen denen, die dieſen 
Gedanken verwirklicht haben, gebührt der Dank 
der Oeffentlichkeit. 


rst. 


meldet worden. Die Polizei hat nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß der Knabe von der Kinderfürſorge 
der Stadt in Pflege gegeben worden war und 
sah er ſich von Hauſe entfernte, ohne daß die 
Pflegeeltern etwas bemerkt hatten. 


In der Nähe des Hauptbahnhofs ſtieß ein 
Auto mit dem Radfahrer Antoni Preus zuſam⸗ 
men. Der Radfahrer erlitt ſchwere Verletzungen. 
Da der Arzt der Rettungsbereitſchaft feititellte, 
daß der Verunglckte Verletzungen am Kopf, am 
Ohr und eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte, 
wurde er ins Krankenhaus gebracht. 

Gasvergiftung. Die 37jährige Sofie Seigler 
wurde in ihrer Wohnung beſinnungslos aufge⸗ 
funden. Die Rettungsbereitſchaft ſtellte Gas: 
vergiftung feſt, ließ aber die Kranke, nachdem 
ihr die erſte Hilfe erteilt worden war, in häus⸗ 
licher Pflege. 


Auf der Fredry (Paulikirchſtraße) brach eine 
Frau aus Kaliſch ohnmäch! zuſammen. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte ſie ins Kranken⸗ 
haus. ; 


In der Tiſchlerei Przepióra in der Piotra 
Wawrzyniaka entſtand ein Brand beim Leim⸗ 
kochen. Das Feuer konnte durch die Arbeiter 
gelöſcht werden. Die alarmierte Feuerwehr 
beſeitigte die letzten Gefahren. 


Unfall. In den Chemiſchen Werken „Dr. Ro: 
man May“ in Luban purgte aus 6 Meter Hohe 
der Arbeiter Bordul aus Piontkowo. Er 
erlitt ſehr ernſte innere Verletzungen und brach 
beide Beine. Er wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht und ſofort einer Operation unterzogen. 


Nachdem die Straßenbahnſchienen vom Kö⸗ 
nigsplatz entfernt worden ſind, iſt die Straßen⸗ 
bahndirektion dazu übergegangen, auch die 
Schienen entfernen zu laſſen, die vom Teichplatz 
über die Kleine Gerberſtraße und die Wronker 
Straße zum Alten Markt führten. wo einſt die 
Linie 6 entlang fuhr. Es werden insgeſamt 
800 Meter Schienen entfernt. Die Arbeiten 
werden etwa drei Wochen dauern, wobei 29 Ar- 
beitsloſe Beſchäftigung finden. 

Polizeibericht. Seit dem 23. Juli iſt der 
16jährige Franciſzek Rafalko verſchwunden. 
Der Jüngling iſt 1,60 Meter groß, ſchlank, brü⸗ 
nett, trägt eine ſchwarze Jacke mit Gürtel, Bein⸗ 
kleider dunkelblau, weißes Hemd mit braunen 
Punkten und Radfahrermütze. — Seit dem 
23. Juli hat ſich aus dem jüdiſchen Altersheim 
der 79 Jahre alte Otto Auerbach entfernt 
und ift ſeitdem verſchwunden. Da der alte Mann 
Zeichen von geiſtiger Verwirrung zeigte, iſt an⸗ 
zunehmen, daß er einem Unglücksfall zum Opfer 
gefallen iſt. Beſchreibung: Mittelgroß, geht ge⸗ 
bückt, Glatze, grauer Bart, Anzug ſchwarz, Sof 
datenſtiefel. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bydgoszez (Bromberg) ; 

Ein mildes Urteil. Vor ep 1 
Bezirksgericht hatte fih der 20 Jahre alte Ar- 
e e wegen fahrläſſiger 
Tötung der 16jährigen Anna Pom ianköwna 
zu verantworten. In einem Teich in Czerſt 
hatte ſich K. der badenden K. genähert und 
verſprochen, ihr das Schwimmen beizubringen. 
In der Mitte des Teiches hatte K. jedoch das 
Mädchen ſich ſelbſt überlaſſen und war davon⸗ 
geſchwommen. Das Mädchen ertrank darauf. 
Der leichtſinnige Burſche kam mit einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Jahr bei fünfjährigem 
Strafaufſchub davon. 

Autobuſſe nach Brahnau. Am 1. Auguſt ven 
kehren alle zehn Minuten Autobuſſe von 
der ul. Jagiellonſka (neben der Hauptpoſt) 
nach Legowo (Brahnau). Der Preis beträgt 
hin und zurück 1 31 


Privatgymnaſium wird eröffnet 


Auf Antrag einer Elterndelegation wurde 
vom Schulkuratorium die Gründung eines Pri⸗ 
vat⸗Gymnaſiums in Bromberg im Ge⸗ 
bäude des ehemaligen Lehrerſeminars 
geſtattet. Dieſes Privatgymnaſium ſoll mit 
Rechten eines Staatlichen Gymnaſiums ausge⸗ 
ſtattet werden, falls eine genügende Anzahl von 
Schülermeldungen vorhanden iſt. 


Ein neues Touriſten⸗Heim i 

Geit einigen Monaten wird die Billa in 
der ul. Zygmunta Auguſta 14, die neben 5 
Autotaxen⸗Halteſtelle am 
einem Umbau 3 i 
Vollendung nähert. Das vo 
und a Wirges Geno 3 en 
Touriften- Heim einge . 
ungefähr 100 Nachtquartiere, die zu einem 
billigen Preis wermittelt werden eg fäng 

Bandit verhaftet. Ins Bromberger efäng 
nis wurde der Bandit Benon Kufel nn 
liefert. K. hatte u. a. verſucht, in N00 an 
Polizeipoſten Bajac zu ermorden. Na = Š 
geren Nachforſchungen lang es der Polizei, 
ſeinen Unterſchlupf in abiſchin zu entdecken. 


PPC NN 


Nlm-Bespremumgen 
Kino Slonce: „So find die Mädchen.“ 


denn er weiß, daß 
und ſo endet die Komödie gut. 
viele fröhliche Situationen, die Handlung iſt 
dank der guten Schauſpieler feſſelnd und 
friſch. Die Hauptrolle ſpielt Karola Qom- 
bar d, eine der bekannteſten Doppelgänge⸗ 
rinnen der Greta Garbo. Im Vorprogramm 
zwei luftige Gvotesken. 


Seite 8 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Bandit verletzt eine ganze Familie. Bei 
dem Landwirt Emil Becker in Starawies, Kr. 
Inowrockaw, erſchien ein unbekannter Mann, 
um Sauerkirſchen zu kaufen. Der Landwirt 
ging mit ihm in den Garten und beide pflück⸗ 
ten die gewünſchte Menge Kirſchen. Als fi 
darauf der Käufer mit der nicht bezahlten 
Ware entfernen wollte, verlangte B. das Geld 
dafür. Der Unbekannte erklärte, kein Geld bei 
ſich zu haben, und wollte die Kirſchen am näch⸗ 
ſten Tage bezahlen. Damit war aber B. nicht 
einverſtanden, worauf der Landwirt die Hand⸗ 
taſche mit dem Inhalt wieder abnehmen wollte. 
Es kam zum Handgemenge. Plötzlich zog der 
Kerl ein Taſchenmeſſer und verletzte B. damit 
an den Händen. Es eilten dem Beſitzer die 
Frau, der 15jährige Sohn und das Dienſtmäd⸗ 
chen zu Hilfe, um dem Betrüger mit Gewalt die 
Kirſchen abzunehmen. Dabei entſtand eine 
Schlägerei, in deren Verlauf der Bandit alle 
Perſonen mit dem Meſſer verletzte. Als er 
aber das Dienſtmädchen verwundete, ergriff 
dieſes einen zwölf Zentimeter dicken Pfahl und 
ſchlug damit auf den Banditen ein, ſo daß er 
beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Ihn im Gar- 
ten liegen laſſend, entfernte ſich B. mit ſeinen 
Angehörigen. Nach kurzer Zeit kam der Räu⸗ 
ber wieder zu ſich, ſtand auf, ſtieg über den 
Gartenzaun und marſchierte querfeldein nach 
Jaſzezoltowo. Alle Forſchungen nach feinem 
Namen blieben ergebnislos. Die Beckerſche 
Familie und das Dienſtmädchen begaben ſich 
nach Argenau zum Arzt, der ihnen die Wunden 
verband. 


ü. Rückſichtsloſer Kampf mit den Radfahrern. 
Wieder wurde der Polizei ein Unfall gemeldet, 
den ein „wilder“ Radfahrer verurſachte. Ein 
Garlinſki aus Inowroclaw überfuhr die fünf- 
jährige Tochter des Ludwik Witkowſki, die er- 
hebliche Körperverletzungen erlitt. Darauf 
unternahm die Polizei eine zweite Razzia auf 
die Radfahrer, die gegen die Verkehrsvor⸗ 
ſchriften verſtoßen. Am 23. Juli wurden ſogar 
49 Protokolle aufgenommen bzw. Strafmandate 
erteilt. 

ü, Naubüberſall am Tage. Als die 60jährige 
Stefania Trocka vom Wochenmarkt in ihre 
Wohnung zurückkehrte und ſich auf dem Treppen⸗ 
aufgang befand, hieb ihr ein Mann mit einem 
Stock auf den Kopf, ſo daß die gebrechliche 
Frau für kurze Zeit das Bewußtſein verlor. 
Inzwiſchen entriß ihr der Täter die Handtaſche, 
in welcher ſich die Schlüſſel und einige Groſchen 
befanden, und flüchtete. Chodorowſki aus 
Inowroclaw wurde als der Tat verdächtig in 
Haft genommen. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Verſuchter Ueberfall auf offener Straße. 
Auf der Chauſſee von Mogilno nach Wilatowen 
wurde die 18jährige Leokadia Leciejewſka aus 
Mogilno, die auf die von ihrem Vater zwiſchen 
Wilatowen und Placzkowo gepachtete Obſtallee 
zurückkehrte, von einem unbekannten Manne 
aufgefordert, anzuhalten. Als das radelnde 
Mädchen noch ſchneller fuhr, lief ihm der Strolch 
nach und warf mit Steinen. Erheblich verletzt, 
entkam jedoch das Mädchen mit dem Erlös für 
verkauftes Obſt. 

ü. Tollwut. Bei einem Hunde des Andrzej 
Szulgit in Goryſzewo ſowie bei einer Kuh des 
Beſitzers Staniſtaw Warda in Gozdanin wurde 
amtlich die Tollwut feſtgeſtellt. Auf An⸗ 
ordnung des Kreisſtaroſten Zenkteler gehören 
alle Dorfgemeinden der Landgemeinden Mo⸗ 
gilno⸗Oſt, Gembitz und Strelno⸗Süd zu dem 
tollwutgefährdeten Bezirk. 

ü. Ein feiner Ehemann. Der hieſige Fiſcher 
Bigonſti verbreitete in der Stadt die Nachricht, 
daß ihm in Abweſenheit ſeiner Ehefrau Betten, 
Tiſchdecken, eine Uhr und andere Gegenſtände 
aus der Wohnung geſtohlen wurden. Bald 
ſtellte es ſich aber heraus, daß B. dieſen Dieb⸗ 
ſtahl fingiert, jene Sachen ſelbſt entfernt und 
ſie gegen ein Fahrrad eingetauſcht hat. 

ü, Drei Finger verloren. Beim Mähen von 
Grünfutter hantierte der Einwohner Karas kie⸗ 
wicz in Czarnotul ſo unvorſichtig mit der 
Senſe, daß er ſich drei Finger von der linken 
Hand abſchnitt. 

ü, Hohes Alter. Geſund und rüſtig beging 
die Witwe Amalie Woſchke, geb. Radtke, ehe- 
malige Gutsbeſitzerin in Wójcin bei Strelno, 
in Mogilno ihren 88. Geburtstag. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Unfälle bei der Erntearbeit. Beim Ge- 
treidemähen auf dem Gut Sukowy ſtieß ein 
Schnitter mit der Senſe an eine Garbe, ſo daß 
er der Saiſonarbeiterin Kuchnicka in den 
Oberſchenkel ſchnitt. — Auf demſelben Gut ge⸗ 
rieten beim Lagern des Getreides in der 
Scheune die Arbeiter Marcin Ziélkowſki und 
Staniſiaw Flaſzynſti in Streit. Wütend ſtieß 
F. den 3. aus beträchtlicher Höhe im Banſen 
auf die Scheunentenne, wodurch derſelbe Rip⸗ 
penbrüche und andere Verletzungen erlitt. In 
beiden Fällen mußten die Verletzten ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 8 


$roda (Schroda) 

t. Grundſtücksverſteigerungen. Am 12. Auguſt 
um 11 Uhr wird im Gerichtsgebäude das 
Grundſtück des Herrn Kazimierz Mikolinſki, be- 
ſtehend aus Wohnhaus und Nebengebäuden mit 
Hof und Gemüsegarten — Schroda Band 26, 
Karte 963 — an der General-Haller-Straße 2 
meiſtbietend verſteigert. Der Schätzungswert 
beträgt 7100 31. und die Verſteigerung beginnt 
mitög25 Zl. Am gleichen Tage um 11.30 Uhr 
wird hier Grundſtück Santomiſchel Band 1, 
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Wort vom Sage 


Kruſchwitzer Ruderregaita 


PRB. „Germania“ gewinnt überlegen beide 
Z3zweierrennen 


Am Sonntag fand bei ſchönſtem Wetter die 
Ruderregatta in Kruſch witz ſtatt. Es hatten 
13 Vereine mit 42 Mannſchaften gemeldet, die 
ſich äußerſt ſcharfe Kämpfe lieferten. 

Im Gig⸗Doppelzweier ſiegt der PRV. „Ger⸗ 
mania“⸗Poſen mit der Mannſchaft Sülte⸗ 
meyer Fr., Warnke W. und J. Schulz 
am Steuer mit 13 Sek. Vorſprung vor „Tow. 
Wiosl. Polonia“⸗Poſen in der Zeit von 9.29.2 
Min. Den Nenn⸗ Doppelzweier gewann eben- 
falls der PRV. „Germania“ mit der Mann⸗ 
ſchaft Tritt, Grevenſtette ganz über- 
legen mit 46 Sek. Vorſprung vor „Tow. Wiosl. 
Polonia“⸗Poſen in der Zeit von 7.49 Min.. 

Der RC. „Neptun“⸗Poſen lieferte im Leicht⸗ 
gewichtsvierer das intereſſanteſte Rennen des 
Tages, konnte aber nur den 3. Platz belegen. 
Sieger KW. Torun 7.44.7 Min., 2. KW. Wlocla⸗ 
wek 7.45 Min., 3. RC. „Neptun“ 7.45.1 Min. 
Im Einer ſiegte Reich, RC. „Frithjof“⸗Bomberg, 
der auf der Hamburger Regatta mit nur einer 
Sekunde geſchlagen wurde, ganz überlegen über 
Dudzinſki, „Tow. Wiosl. Polonia“⸗Poſen. — 
Den Jungmann⸗Einer gewann ebenfalls Reid), 
nachdem „Polonia“⸗Poſen abgemeldet hatte. — 
Den Erſten Vierer und den Jungmann ⸗Achter 
gewann BTW.⸗Bromberg. — „Frithjof“⸗Brom⸗ 
berg konnte in den Riemenrennen keine entſchei⸗ 
dende Rolle ſpielen. 

Der Regatta, die ſehr gut organiſiert war, 
wohnten ca. 2000 Zuſchauer bei. 


deulſche Doppelliege iu Zürich 


Die 4. Internationale Flugwoche wurde mit 
einem großen Erfolg der deutſchen Flieger ab- 
geſchloſſen. Der 367 Kilometer lange Flugwett⸗ 
bewerb von Dübendorf nach Belinzona und un⸗ 
mittelbar zurück nach Dübendorf, mit Zwangs- 
landung in Thun und Belinzona, wurde in 
zwei Klaſſen ausgetragen: für Einſitzer und 
Mehrſitzer. In beiden Klaſſen ſiegten Deut- 
[de Major Seidemann flog auf BFW 
Meſſerſchmitt mit 56 :47.1 die Tagesbeſtzeit. 
In der Klaſſe B für Mehrſitzer ſiegte der Ge⸗ 
neral der Flieger Milch mit einem Do 17 
unter Führung von Major Polte, Bordwart 
Hänsgen ſowie Funker Franz als Inſaſſen. 

Im Steig- und Sturzflugwettbewerb gab es 
einen weiteren deutſchen Doppelerfolg. Die 
3000 Meter Höhe mit anſchließendem Sturzflug 
bewältigte der deutſche Pilot Francke auf 
Meſſerſchmitt 109 vor dem Deutſchen Schürfeld. 
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USA— England 2:1 


Am Montag, dem zweiten Tage des Treffens 
zwiſchen USA und England um den Davis⸗ 
pokal, wurde das Doppelſpiel ausgetragen. 
Die Zufhauer, die die Tribünen am „Centre⸗ 
Court“ bis auf den letzten Platz ausfüllten, 
waren Zeugen eines ſehr intereſſanten Doppels. 
Wilde, der an Stelle des kranken Hughes 
ſpielte, war ſehr befangen, ſo daß die ganze 
Laſt auf Tuckey lag, der ein ganz hervorragen⸗ 
des Tennis lieferte. 


Die Engländer ſetzten alles auf eine Karte 
und ſpielten mit einem unerhörten Sieges⸗ 
willen. Die USA-Leute zeigten ein weniger 
gutes Spiel, man merkte ihnen, ganz beſonders 
Budge, die Ermüdung von der letzten Zeit her 
an. Infolgedeſſen mußten Budge und Mako 
auch ſchwer kämpfen, um ſich den Doppelſieg zu 
ſichern. Sie gewannen nach ſchwerem Ringen 
6:3, 725, 7:9, 12:10. Im dritten Satz hatten 
Budge⸗Mako beim Stande 7:6 vier Math- 
bälle, konnten ſie jedoch nicht verwandeln. Im 
vierten Satz dagegen hatten die Engländer 
einen Satzball bei 10:9, konnten ihn jedoch 
auch nicht verwandeln. 

USA führt jetzt 2:1. Heute, Dienstag, wer⸗ 
den die zwei letzten Spiele ausgetragen. 
Haare (E.) — Parker (USA.) und Auſtin (E.) 
—Budge (USA.). 


Henkel — deutſcher Meiſter 


Heinrich Henkel errang in Braunſchweig 
bei den nationalen Tennismeiſterſchaften den 
Titel eines deutſchen Meiſters. Im Endſpiel 
beſiegte er Denker mit 6:2, 6:2, 6:2. Die 
weiteren Meiſter ſind bei den Frauen Fräulein 
Ullſtein, im Herrendoppel Göpfert-Lund, im 
Frauendoppel Hamel Heidtmann, im gemiſch⸗ 
ten Doppel Huß⸗Göpfert. 


Sport in Kürze 


Die Mannſchafts⸗Weltmeiſterſchaft im Fechten 
errangen die Italiener in Paris vor Frank⸗ 
reich und Schweden. 


Gejtern, Montag, wurden in Bielitz die 
Schwimmeiſterſchaften mit dem 1500-Meter⸗ 
Schwimmen beendet. Das Ergebnis war: 
1. Karnizek I 22 :445, 2, Szwarc, 3. Karni⸗ 
czet II, 4. Jankowſki (alle EKS). 5. Baryſz 
(Dab). 

* 

Der Schwimm⸗Länderkampf Deutſchland — 
England wurde von den Deutſchen überlegen 
mit 63:37 Punkten gewonnen. 
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Karte 38 mit einem Schätzungswerte von 8260 
Zloty verſteigert. Hierzu gehören das am 
Markt in Santomiſchel gelegene Wohnhaus der 
Schuldner Anna und Franciſzek Kordziüſti 
nebſt Wirtſchaftsgebäuden und Acker. Der 
Ausrufpreis ift hier 6125 3i. Die Grundſtücke 
können zwei Wochen vor der Verſteigerung be⸗ 
ſichtigt werden. Die Verſteigerungsakten find 
in dieſer Zeit im Schrodaer Burggericht einzu- 
ſehen. 

t. Verpachtung von ſtädtiſchem Grund. Die 
Stadtverwaltung verpachtet auf zehn Jahre, 
beginnend mit dem 15. Auguſt d. Js., 66.5 Mor- 
gen Land, das an der Kurniker Chauſſee ge⸗ 
legen iſt. Die Pachtbedingungen können im 
Magiſtrat, Zimmer 6, zwiſchen 8 und 12 Uhr 
eingeſehen werden. Schriftliche Angebote mit 
Angabe des Pachtzinſes in Roggen pro Hektar 
ſind von Intereſſenten bis ſpäteſtens 31. d. Mts. 
dem Magiſtrat einzureichen. i 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Beim Getreidedreſchen verunglückte am 
Mittwoch die Landwirtsfrau Michalina Waſie⸗ 
lewſta in Langenfeld. Sie kam beim Einfüllen 
des Getreides mit der linken Hand in die Ge- 
trieberäder, ſo daß ihr die ganze Hand abge⸗ 
riſſen wurde. Die Verunglückte wurde ſofort in 
das Jarotſchiner Kreiskrankenhaus geſchafft. 

Geburtenüberſchuß. Durch eine Standes- 
amtsjtatiftif für das erſte Halbjahr 1937 wurde 
ſeſtgeſtellt, daß der Kreis Jarotſchin einen er- 
heblichen Geburtenüberſchuß aufweiſt. Der 
Zahl von 983 Geburten ſtehen 677 Todesfälle 
gegenüber, alſo ein Ueberſchuß von 806 Gebur⸗ 
ten. Den Hauptanteil trägt die Sammel- 
gemeinde Jarotſchin, nämlich 209 Geburten bei 
95 Todesfällen. Die Städte Jarotſchin, Ple- 
jhen und Zerköw hatten insgeſamt bei 207 
Todesfällen nur 218 Geburten aufzuweiſen. 
Intereſſant iſt, daß unter den 218 Neugeborenen 
nur 62 Kinder männlichen Geſchlechts ſind. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Arbeiter für Belgien. Die nächſte Wus- 
hebung für qualifizierte und unqualifizierte 
Grubenarbeiter für Frankreich und Belgien 
findet noch vor dem 5. Auguſt d. J. in Jarocin 
ſtatt. Da bei der letzten Aushebung viele Ar⸗ 
beiter zurückgeſtellt werden mußten, weil ſie 
die erforderlichen Dokumente nicht hatten, 
wird nochmals aufmerkſam gemacht, daß jeder, 
der nach Belgien fahren will, ſich mit einem 
Perſonalausweis, auf welchem die 


Wöjtamt persönlich melden muß. Nach Ver- 
ſtändigung, daß er in die Anmeldeliſte einge⸗ 
tragen iſt, hat er folgendes raſcheſtens zu be- 
jorgen: 1. ein Sittenzeugnis vom Wöjtamt; 
2. acht Paßbilder; 3. ein Arbeitszeugnis. Mit 
dieſen Dokumenten hat er ſich an dem vom 
Staroſtwo feſtgeſetzten Tage bei der Aus⸗ 
hebungskommiſſion zu ſtellen, wo er, falls er 
angenommen wird, einen Arbeitskontrakt für 
ein ganzes Jahr zu unterſchreiben hat. Dar⸗ 
aufhin erhält er einen Paß. 


& Regulierung des Ner. Die Regulierung 
des Ner ſoll in dieſem Jahre bis hinter den 
Stadtpark fortgeführt werden. Obwohl das 
Flußbett an manchen Stellen gänzlich umgelegt 
werden muß, ſchreitet die Arbeit in ſchnellem 
Tempo vorwärts. Bald wird die Zeit, wo der 
Ner die ganze Gegend verpeſtet hat, der Ver⸗ 
gangenheit angehören. 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk, Erſte Nate der Kommunaldanina iſt fällig. 
Der Stadtvorſtand macht in einer Bekannt- 
machung darauf aufmerkſam, daß mit dem 
27. d. Mts. der Termin für die Zahlung der 
erſten Rate der Kommunaldanina für das Jahr 
1937/38 abläuft. Er macht die ſäumigen Jah- 
ler darauf aufmerkſam, daß die Beiträge in 
der Stadthauptkaſſe ul. Marſzalka Pifſudſkiego 
Nr. 21 oder auf das PKO.⸗Konto 202 978 fo- 
fort abzuführen ſind. Andernfalls erfolgt 
zwangsweiſe Einziehung. 


fk. Die neuen Berjiherungsbeiträge für 
Landarbeiter. Die Invalidenverſicherungsbei⸗ 
träge für landwirtſchaftliche Arbeiter, Häusler, 
Deputanten, Scharwerker, Handwerker uſw., die 
vom 1. April ab verpflichten, find nunmhr be- 
kanntgegeben worden. Es iſt Pflicht eines 
jeden Landwirts, ſich damit vertraut zu 
machen, um ſich vor Schaden zu bewahren. 


fk. Tragiſcher Arbeitsunfall, In Wielowies 
klaſztorny ereignete ſich auf dem Gehöft des 
Landwirts Jan Polaſzezyk ein Unfall. Beim 
Abladen des Getreides in der Scheune hielt der 
SOjährige Greis die vor den Wagen geſpannten 
Kühe, die der Fliegen wegen nicht ruhig ſtan⸗ 
den. Als eine Kuh, die der Greis an einer 
Kette hielt, mit dem Kopfe nach hinten ſchlug, 
um die Fliegen abzuwehren, traf ſie ein Bein 
des Greiſes. Das Horn drang bis an den Ge⸗ 
ſäßknochen ein und riß eine klaffende Wunde. 
Das Bein wird abgenommen werden müſſen, 
was bei dem hohen Alter des Verunglückten 


Staatsbürgerſchaft beſcheinigt fein muß, beim ! gefährlich ijr. 


Nr. 168 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poſt für den Monat 
dien h zu beſtellen, dann holen Si 
dieſe wichtige Arbeit ſofort noch. 


Kuch jetzt noch 
nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. 
Derlag des Poſener Tageblattes. 


Oborniki (Obornit) 


Zur letzten Ruhe. Am 24. Juli nachmittags 
4 Uhr wurde der Staatl. Revierförſter Heinrich 
Fuhrmann aus Bebnikat unter großer Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung in Obornik zur letzten 
Ruhe gebettet. Dem Verewigten gaben nicht 
nur die hieſigen ſtaatlichen Forſtbeamten das 
letzte Geleit, ſondern es waren auch Beamte aus 
anderen Oberförſtereien herbeigeeilt, um von 
ihrem früheren Chef und Kollegen Abſchied zu 
nehmen. Das von einem Forſtbeamten getra⸗ 


gene Ordenskiſſen war mit ſechs Orden und 


Ehrenzeichen geſchmückt. Auch ein Bruder des 
Verſtorbenen traf in letzter Stunde aus Deutſch⸗ 
land ein, der in bewegten Worten am Grabe 
die letzten Grüße ſeiner anderen Geſchwiſter 
und der alten Heimat überbrachte. Es iſt ein 
ganz ſonderbares Zuſammentreffen, daß der 
Vater des Verewigten genau vor 27 Jahren 
auch am 20. Juli ſtarb und ebenfalls am 
24. Juli beerdigt wurde. 


Chodzież (Kolmar) 


$ Die Einwohnerzahl der Stadt Kolmar. 


Nach der letzten Perſonenſrandsaufnahme zählt 
die Stadt Kolmar 836 Einwohner. Am Ende 
des vergangenen Jahres betrug die Einwohner⸗ 
zahl 8213, der Zuwachs beträgt danach in der 
erſten Hälfte des Jahres 1937 153 Perfonen. 
Die Zahl der hier weilenden Sommerfriſchler 
beträgt 300, in Ferienkolonien und Pfadfinder⸗ 
lagern ſind weitere 300 Perſonen untergebracht. 

§ Kurjus für Rettungsihmwimmer. Ein dreiz 
tägiger Kurſus für Rettungsſchwimmer wird 
unter Leitung eines Inſtrukteurs aus Thorn 
veranſtaltet. An dem Kurjus nehmen zehn 
Kandidaten teil. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 


8 Ein Skelett gefunden. Während der Erd» 
arbeiten beim Chauſſeebau Grabionna—Okali⸗ 
niec ſtießen Arbeiter auf ein menſchliches Ske⸗ 
lett in alter napoleoniſche Uniform. Da es 
ſich bei dem Aufgefundenen um einen franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten aus der napoleoniſchen Zeit 
handelte, wurde das franzöſiſche Konſulat in 
Poſen verſtändigt, welches für die Ueberführung 
des Skeletts nach Poſen und deren Beſtattung 
auf dem Garniſonfriedhof ſorgte. 


Pniewy (Pinne) 
mr. Plötzlicher Tod. Der Schneidermeiſter W. 


Höhne von hier fuhr mit dem Rade, um eine 


an der Neuſtädter Chauſſee wohnende bekannte 
Familie zu beſuchen. Kurz vor dem Gehöft be- 


kam er einen Schwächeanfall, er ſtieg vom Rade, 


fiel um und war tot. Ein Herzſchlag hatte fet 
nem Leben ein Ende gemacht. 


Torun (Thorn) 


Beim Sturz von der Kellertreppe 
die Wirvelſäule gebrochen 


Einem tödlichen Unglücksfall zum Opfer ge⸗ 
fallen ijt der Lokomotivheizer Fr. Junkier 
aus Podgorz. Junkier fuhr am 17. d. Mts. mit 
dem Perjonenzug Nr. 326 von Jamielnit noch 
Deutſch-Eylau, wo er fih, nachdem er die Mas 
ſchine in den Lokomotipſchuppen gebracht hatte, 
gegen 9 Uhr in eine Neſtauration 3 Von 
dort machte er ſich auf den nach 
dem Bahnhof und hielt unterwegs 
Haus von Zergott an. Beim Anlehnen an das 
Geländer der Kellertreppe verlor er plötzlich 
das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in den 
Keller, wobei er ſich die Wirbelſäule brach. 
Seinen ſchweren Verletzungen erlag Junkzer 
auf dem Wege zum kenhaus. 
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Geschäftliche Mitteilungen 
Filmvorſtellung beim Maharadja 
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Wirtſchaftszeitung 


Seite ? 


Vom polnischen Holzmarkt 


Im polnischen Gesetzblatt Nr. 51, Position 
97137, ist eine Verordnung des polnischen 
inänzhiinisters veröffentlicht, welche eine frei- 
zügige Ausfuhr von Erlenritidholz gegen einen 
Ausfuhrzoll von 12 zt je Tonne gestattet. 


Bisher war das Erlenholz in Polen mit ziem- 
lich prohtbitiven Ausfuhrzöllen belastet, wovon 
alljährlich ein gewisses Kontingent befreit 
Wurde, das zu erinässigten Ausfuhrzöllen 
exportiert werden konnte. Diese Expörtpolitik 


War von dem Umstand diktiert. dass die 
deutsche, tschechoslowakische und ͥster- 
reichische Sperrhölzindustrie für polnisches 


Eflehrundhölz so hohe Preise anlegen könnten, 
ass die polnische Industrie nicht 
bewerbsfähig war. 


wett- 


Trotz dieser Expörtbehinderung hielt sich 
der Erlenründholzpreis in Polen ungefähr auf 
dem Stande der Weltmärktpreise, 


Unter diesen Umständen entwickelte sich die 
polnische Sperrholzindustrie, insbesondere in 
Ostpolem sehr günstig: Auch die Rundholz- 
Produzenten konnten von dieser Situation er- 
heblichen Nutzen ziehen. Es entstanden immer 
neue Fabriken. die alten erweiterten ihre Pro- 
duktiön, und der Export von Diekten erreichte 
bereits einen Wert von 21 Mill, zi, Wovon au 
polnischen Ostgebiete allein 15 Mill. 21 ent- 

en. 


Im Zeichen der Verschlechterung der pol- 
nischen Handelsbilanz 1555 7 nun eine Aende- 
rung der bisherigen Ausfuhrpolitik in bezug 
auf Erlenrundholz, wovon die polnische Sperr- 
holzindustrie eine Steigerung der Preise des 
Rchmäterials befürchtet, Die Wilnaer Industrie- 
und Handelskammer hät die amtlichen Stellen 
vor den Auswirkungen der neuen Politik auf 
die EAN und deren Export ge- 
warnt. 


Slonimer Holzmarkt 


Seit Mitte Mai hat sich die Marktlage irf 
Slonimer Bezirk etwas verschlechtert Th 
erster Linie bezieht sich dies auf kieferne und 
fichtene Exportbohlen, für die Mangel an Nach- 
frage besteht. In den beiden letzten Monaten 
wurden in diesen Sortimenten fast gar keine 
Abschlüsse getätigt. 


k Die schleppende Geschäftstätigkeit am Markt 
ur Exportraterial hat sich in gewissem Sinne 
gan dem Inlandsmarkt mitgeteilt. Bei den 
Var werksfirmen macht sich eine zunehmende 
. erknappung an Bargeld bemerkbar. Gross- 
Lande und Lagerhalter bemühen sich, diese 
Situation auszunutzen. offerieren niedrigere 

teise und haben zudem noch eine schlechtere 
Zahlungsweise, nämlich mit 50 Proz. Wechsel- 
deckung, durchgesetzt. 


Der rtikel, der sich gut hält, Sin 
Gee, pee werden dee aR 
en 


Wilnaer Holzmarkt 


Der Wilnaer Holzmarkt steht im Zelehen 
der Beendigung der diesjährigen Export- 
Kampagne nach England. Die noch statt- 
findenden Transporte sind lediglich Abwick- 
lüngsgeschäfte. In Ermangelung neuer Kon- 
trakte für den Export schneiden die Säge- 
werke im Wilnaer Bezirk fast nur noch für 
den inländischen Marktbedarf ein. obwohl 
auch von dieser Seite die Nachfrage nicht be- 
deutend ist. 

Auf den Sägewerkslagern befinden sieh 
gegenwärtig erhebliche Vorräte an Fichten- 
Schnittware,. Abnehmer sind gegenwärtig nur 
für einige Brettersörten zu finden. 3 

Verhältnismässig befriedigend ist die Nach- 
frage nach Bàtiware, dafunter vor allem nach 
halbreinen Brettern in allen Ausmessungen. Die 
Preise für diese stellen sich wie folgt dar: 
usmessungen von 18 mm 37 21. 


für 

für Ausmessungen von 24 mm 39 zt, 

für Ausmessungen von 30-36 mm 46 zł, 
franco Waggon Verladestation im Wilnaer 


Bezirk. Lieferungen erfolgen vor allem nach 
Worschau. 

Das Exportgeschäft nach Frankreich hat er- 
heblich nachgelassen. Die aktivste französische 
Importfirma Comité de Bois hat schon seit 
mehreren Monaten keine neuen Abschlüsse am 
Wilnaer Holzmarkt getätigt. Die genaunte 
Firma verfrachtet gegenwärtig aus älteren 
Abschlüssen erhebliche Partien Schnittware am 
Sägewerk der ‚Firma Rabmil in Slonim. Es 
handelt sich vor allem um astreine und be- 
säumte Bretter. 

Für diese Waren werden am Inländsitiarkt 
gegenwärtig 85—90 zł ie fm. loco Lager ver- 
langt; vor einigen Monaten stand der Preis 
noch auf 110--115 zt je fm. 5 

Die Danziger Exporteure bieten französische 
Exportware zu erheblich niedrigeren Preisen 
an und finden trotzdem keine Abnehmer. 


Lemberger Holzmarkt 


Dis Lage im Lemberger Bezirk hat sich in 
den beiden letzten Wochen nicht neunenswert 
geähdert: Für weiche Materialien in rohem 
und bearbeitetem Zustande herrscht uneinneit- 
liehe und abwartende Tendenz. Es wurden 


letztlih für kieferne Sägeklötze rund 25 zł 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten:Börse 
vom 27, Juli. 


5% Staatk Konvert:-Anleine 
rössere Stücke 


en 


Warschauer Firmen in kief l 8 leinere Stücke ee 
Stangen. 28—30 cm, Ohne Binde Ma Preis 1,396 Brämien-Dollar-Anleihe “(S iin 3850 E 
von 43 zł je fm, loco Waggon Slonim, Weiter 4 ligationen der Stadt Posen 
wurden einige Abschlüsse in Fichtenplanken % 1921 i > e 
getätigt, * — na = bestimmt sind, dar- 1% N ene der Stadt Posen 
unter eine Partie von etwa m, welche | _ Br . 
der verhältnismässig hohe Preis von 60 zł für 5% Piangbr efe der Westpolnisch 
alle Breiten von 4 bis 9 gezahlt würde, Diese | 3% Obi er EN ee 
Geschäfte haben die Stimmung der Sägewerke Keen e nokia, 
wieder etwas gebessert, weil sie zeigen, dass RE EN a A 
mit der Mögliehkeit des Absatzes von Export- 3 Zlotvptandbriefe 
behlen wieder gerechnet werden kann. 342 . 1 Be ë 5 
In Tischlerhölz herrscht Stillstand. Eine schaft Serie ! 7 55:25 B 
Belebung ist am Grubenholzmarkt eingetreten. 4% Konyert.-Piandbriefe der Pos 
Für Grübenhölzer bieten die Käufer 19 2t ie im = dschät . . , . . 4,00 
an. Einge Sionimer Firmen, die Grubenholz- Be ukröwnictwa (ex. Did, — 
vorräte besitzen, halten jedoch mit dem Ver- * Polski (100 25) ohne Coupon 
r e Wao een G0 m 
ii s r a DT: ‚em: et 
- $ ee r, 24.004 
—,—e | Liba- Wronki (100 zt). 0. . 2. — 
* oWnla Krüuszwiea s š s as ı = 
i enden2: ruhig. 
Zur Getreidepolitik im neuen — 
Ern : 
Die amtlich polti epis Polsk Warschaner Dee 
er e polnische Wochenschrift „Polska f 
podareza“ behandelt in Ihrer letzten Num- Ro Warschau, 26. Juli. 
Hark ntenmarkt: 5 RN i 
5 een Standpunkt der Pollen Regierung Steatspapleren Wai ien den Prien it 
zi etreidepolitik im neuen Erntejahr. Die | papieren stetig. j er 
wusaben in dieser Abhandlung gehen nicht 
a tlich über die bisherigen Verlautbarun- Amtliche Devisenkurse 
i haus, Unterstrichen wird, dass die Re- — 
sierung „grundsätzlich auf dem Standpunkt 26. 


steht. die Ausfuhrprämien für pflanzliche Er- | 4 

Zeugnisse nicht Wieder einzuführen. Aus- NN 4299.98 292.48 
per Do sind nur für Oelsaaten und Hülsen- B ee u ı]211:67| 219,51 
irüchte Vorgesehen, falls die Marktlage die | Brüssel. -è . .| 8807| 893 

an ührung von Zollrückerstattungen notwendig e „ 47.1611774/1 
lachen sollte. Weiter wurde erklärt, dass 26.27 26,38 
= egierung sich die mengenmässige Kon- | New York (Seheck) 196 5.801 5.27 
rolle über die Ausfuhr von Roggen und p b e s a af 1975| 19.95 
ung'zen sowie der hochwertigen Mehle sichert | Paea St :: 18.40 18.5 

St die Preise für diese Erzeugnisse auf dem 3 „„ .80| 28.07 
Tae der Weltmarktpreise abzüglich der | Oslo : :: 131.92] 132.58] 1 
i ratisportkosten halten wird; während die Aus- „rec „ 1185.82 135.98] 1 
ak von Gerste, geringwertigem Mehl sowie ang 99.80 100.20 99 
ss anderen pflanzlichen Erzeugnisse im Zürich. 21.20 121.80] 12 
Zaen Erntejahr unbeschränkt zugelassen wird. en — Be Mies 


soll hen der wirtschaftlichen Viehzucht 
Dung; di inblick. auf die Futtermittelverknap- 
e Einfuhr von gehaltvollen Futter- 


mitteln, in 5 ; 22 
kuchen, erhöht weri? won an RAR. Sols⸗ 


4% 
Vi 
N 
8 
h 
k 
New Ne 
Paris 
allen 
5 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Es notierten! 3proz: Prämien-Tnvest:: Anleihe 
I. Em. 66.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


Für di II. Em. 65.50, 4proz. Prämien- = i 
accuiertigem lla voh Weizen, Hafer und | Serie III. 38.59, 4proz, Konscl-Anleihe 03s 
und September ei Sind für die Monate August. | 55:75—55.50-—- 55.25-55.00, Sproz. Staatl. Konv.- 
riellen Konferenz Neo auf einer interministe- | Anleihe 1924 61.00 62.00 bis 61.75, 4% proz. 
den. Danach kontingente festgesetzt wor- Staatliche Innen-Anleine 1937 55.00, 7prozen- 
genchmigungen erhalten Exporteure Ausfuhr- | tige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
scheinigungen. des Ven auf Grund von Be- | 83.25, Spros. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
expörteure Polens, eßbandes der Getreide-] Rolny 94 prog L Z. der Landes wirtschafts- 
Kontrakte; die durch desen, für Verkaufs- bank II. VII. Em 83.28. Sproz. L Z der Lan- 
exportbüro in Danzig ab, Polnische Getreide- deswirtschatisbank 1, Em: 94. 7proz Km. 

r abgeschlossen sind. Obl der Landeswirtschaftshank I. HI. 2 


je im, franco Vaggon  Verladestation; für 
kieferne Baubretter 1 bis °h“ etwa 52—54 2 
je fm, franco Lemberg gezahlt. Grössere 
Stärken erzielten bis 58 zt je im. Für fichtene 
und tannene Exportbohlen (Danziger Sorti- 
ment) wurden Preise von 50—52 zt ie im. 
franco Danzig. für die gleiche Ware uls — 
58 21 je fm, frei Danzig Bei: 

Am Markt für harte Materialien herrscht 


Posen, 27. Juli 1937. Amtliche Notierunges 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtoreise: 
Roggen nen 
Gaze i 2 a Wer a) 
Hafer 
Roggenmehl. 
Roggenmehl t. 


20.00 —- 20.50 
286.25 —26.50 
„ 4 % „ he, „ 19.25 20.88 
neue Standards: 


Gatt. 70 29.50 30.50 


abwartende Tendenz bel kleiner werdender Roggenmehl 1. Gatt 82% > 28 50 
Umsatztätigkeit. Eichehe Exportklötze I. Klasse, x ° p $ 26.50 
in Stärken von 30—39 ein Durehmesser, er- Röggen Schrotmehl 95% . » 26.5 
reichten einen Preis von etwa 80 zł je fm. | Weizenmehl; neue Standards: s 
Für sog. Oporto in den gleichen Ausmassen Weizenmehl 1.Gatt 657 3 30.25 3 
wurden etwa 00 zt je im angelegt. Die Preise w t 28.75 29.70 
verstehen sich frei Waggon Verladestation. P a 65— 788 26.25-27.25 
Fichene Exportklötze I. Blasss gn 1. — — à i 7075% 22.25 —23.28 
von 40 cm Durchmesser aufwärts konnten | FNoggenklele i i i 18 2516.75 
einen Preis von 95—100 2t je fm. franco Ver- Weizenkleie N 1.718090 
ladestation und II. Klasse 20—25 Prozent ge-] Weizenkleie (mittel): : e 17.00-17.25 
fingere Preise verbuchen. Andere Sortimente | Jerstenklele s u s s e e 18.50-18.50 
notferten je fm, franco Waggon Verladestation: Wihtsrfape 0 sis u iiu „ 48005000 
Eichene Exportklötze 1. Kl., 50 cm Leinsamen Er 0 8 1 8 = 
und stärker 120-130, | Sen! a b #4 „ „ e 33.00—35.00 
Eichene Exportklötze II. Kl. 20% weniger, Sommerwicke i „ „ — 
Fichenblöckbretter (eill-oak) 95— 97, | Pelusch keen = 
Englische si I. und II. Kl. eg Viktoriaerbsenn e è a u a 23.00-25.00 
desgl. längere Ausmessungen 180—140, ir R = 17,25—17.28 
Friesen, Inlandsware 100—105. Baade i A 1 à i * É 17.50-18.25 
Weissbuchenklötze sind mit Rücksicht Auf j 22475—23.00 
die verspätete Saison und den hohen Bedarf nr i F s a y 7 N e 
im Preise gestiegen. Für Expottklötze zahlt ine dame ch 0 1 11 23.00-23.75 
man- 60 zł (Durchmesser 25—35 em). Für Solaschrot A 50 
eschene Exportklötze mit einem Durchmesser | Welzenstroh, loses ə è a a 2.50 —4.75 
von 30—39 em werden Preise von 70—80 zł! | Welzenstroh. ge 4-88 8: 600 
genannt, für stärkere Klötze bis 90 zł Roggenstrob, ee 5 2.70—2.95 
aner Y Roggenstroh, gepresste . . 3.45—3.70 
Posener Holzmarkt Haferstroh, lòsè : . es 290—315 
4 40—3. D 
Im Vergleich zu deen sehr ruhigen Verkehr a piat. $ k Aiie 3. 60—285 
in Baumaterialien sind die Geschäfte in Sperr- | Jerstenstroh. debteset i 4 ; i 3.10— 3.35 
hölzern am Posener Markt ziemlich bedeutend N h 1 5.10—5.60 
und haben sich gegenüber den Vormonaten tien gepresst 3 2 5.75—6.25 
nicht a 1 g HWärltik ei Netzeheu, lose „ * Sa 
hie Tischlereien lassen gegenwa eine zer |i : 7.20— 7.70 
wisse Unlust in bezug auf den Kauf von N gepresst è è i x por 4 
Dickten schlechterer Provenienz erkennen, Stimmung: ruhig. 
die bei der Möbelherstelling den Tischlereien Gesamtumsatz: 1879.4 t; davon Roggen 349, 


viele Sorgen und Reklamationen gebracht 
haben. Im Zusammenhang damit ist die Auf- 
nahmefälligkeit des Marktes in bezug auf Für- 
Niere gestiegen. 

Eiehene Parkettbrettchen erfreuen sich nach 
wie vor guter Nachfrage, die letzthin so zu- 
genommen hat, dass der Grosshandel mit Mühe 
den Anforderungen entsprechen kann. 


t 
W 
Se 


Weizen 43. Gerste 54, Hafer 144 t. 


Posener Butternotierung vom 27. Juli 1937 


festgesetzt dureh die Westpolnischen Molkerei» 
` Zentralen 


Grosshandelspreise: E& por tbu tter: Stan- 
dardbutter 3 zt pro kg. Nicht-Standardbutter 
2.70 zł. pro kg. Inlahdsbutter: I, Quali- 
tät 2.70 zb II. Qualität 2.60 zt pro kg: Klein- 
verkaufspreise: I. Qualität 3.20 3.40 zl pro kg 


Posener Viehmarkt 


vom 27. Juli. 
Auftrieb: 368 Rinder, 1362 Schweine, 594 


84:25 Sproz. Kom.-Obl. i š 4 2. 
bank l. En 94. e e der Lan Kälber und 110 Schafe; zusammen 2434 Stück, 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%Droz E 2 Riäder: 
(op kmnteeming l een 84 Ochsen: 
- Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank i 
LE Bine Kanone ger Landau | nee ren ing 0 
nk II. III. un n. Em 31: 5% proz. i Sebse 
Ken.-Obl. der Landeswirtschafisbk. IV. Em.sı. | 5) ikers Mastochsen bis zu dra „u 
e 1 82. Tow. Kred. 92 1.05 Stadt e) ältere A 1 „ „ „ 59 
Warschau Serie V. 55.00. 5proż. L. Z. Tow: ai z 
Kred. „der Stadt Warschau 1633 60.25, VIII Mn eenährte e 2-0 
un 5 2 = ihe Str 1 ©. i 
r ee Be Anleihe der Stadt War- a, Nene ausgemästete i BR 
Ast bullen a 
Aktien: Tendenz — etwas schwächer. No- | e gut genährte. ältere e . „ 52—54 
158 Wi Bank Polski 102.00. Warsz. Tow. Ki mässig wenähfte . +» 4250 
zabi. Cukru 30.50. Norblin 60.00, owiec | Kühe: j f 
Serie B 26.25. N nee 8 eee Sin ausgemästete » 2 
as F ea ee ETW... 
ä c) gut genahrte „„ 48—52 
Getreide- Märkte 8 mässig sendhrte e » „ 26—36 
— — ͤ —́öäw— rsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete é è 70—80 
Bromberg. 26. Jul: Amtliche Notierungen b) Mastfarsen n 25 5 N „ a 60—66 
der Getreide- und Warenböfse für 100 kz im c) gut senährte „ 5258 
Gresshandel frei Waggon Bromberg. Richt- d) mässig zenüährte „ , 42—50 
preise: Neuer Roggen 20.50 —. 20.75, alter Weizen | lung vieh: 
26.75 bis 27.00, Roggenkleie 16.00. bis 16.50. a) gut genädhrtes e e e » 42-50 
Weizenkleie grob 17.25-17.50, fein und mittel b) mässig senahrtes . é a 88—40 
16.75—17, Gerstenkleie 17—17.25, Viktoria- | Kälber: z 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blaulupinen a) beste ausgemästete Kälber s » 84=90 
16.25—16:50, Gelblupinen 16.50—17, Winterraps b) Mastkälbet +. s.e. 21480 
4440, Winterrübsen 42==43; blauer Mohn 60 ©) gut gêñähřte ı è m «`a è a a 66 —72 
bis 62. Senf 36—38, Leinkuchen 23.25—23.75, d) mässig gënährtë : » ə s e . 56—64 
Ropskuchen 17.75—18.25, Sojaschrot 28.23.50. Schafe: 
enz ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt a) völlileischige. ausgemästete Läm- 
936 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: mer und jüngere Hammel . : ; 70-76 
Roggen 355, Weizen 23, Bratigerste 30, Winter- b) gemästere; ältere Hammel und 
gerste 135, Roggenmehl 87, Weizenmehl 15. Mutterschafſe 5 s: > 
Rosgenkleie 97, Raps 28, Viktoriaerbsen 90 t. c) gut genährte +, » > «u a Bpa T 
Kattowitz. 26. Júli Amtliche Notierungen ac Schweine: 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke a) vollileischige von 120 bis 150 KR . 150 
im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Lebendge wicht e e 
Umsätze: Roggen 22.50, Sammelhafer 24.50 bis | bJ Follfleischige von 100 bis 120 kz 0124 
24.75, Viktoriaerbsen 29. Roggenmehl 70% Lebendgewicht . < . 100 le 
30.50— 31.25; Richtpreise: Roggen 22.25 bis e) völlileise von 80 bis 100 KR. J18 
22.75, Einheitshafer 25.50--26, Sammelhafer ebendgewicht . + < è s 
24.50--25, Roggenmehl 70% 30.5031; Schrot- d) fleischige welne von a a o 208-110 
Der Gesamtumsatz betran, fies i ia on Kg. ep Sanon und andfe l :: 
satz š è = 
ğen 60 t: Stimmung: ie rent î) Pettschweine über . . 
Marktverlauf: normal. für Schweine ruhig. 
Warschau, 26. Juli Amtliche Notierungen ——— 
der Getreides und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- | Verantwortlich für Politik und Wirtschaft. 
Weizen 748 gl 28 bis 28.50, Sammelweizen 3 Petrüll; für Lokales, Provinz und 
77 gl 27.50 bis 28, Standardrosgen I 693 gl Sport: l. V. Fugen Petrull; für Feuilleton 
Pers ren t Standardhafer 1 460 gl 27 bis 27.50. | and Unterhältüngsbeiläge: Alfred Loake: 
Ständardhafer II 435 gl 26.50 bis 27.00, | für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eu > 
Fulderbsen 24-25, Viktoriaerbsen 27—28.50, | Betrull: für den Anzeigen- und R klame 
Wieken 28. 27, Peluschken 24.80.—28.50. Bläu- | fei: Hans Ar atzkößl — D A 1 — 
lupinen 16.5017, Gelblupinen 17:50—18; Winter- | Verlag: Concordia Sp. Akce. Driik le 
raps 47.80-48.50. Winterrübsen 47—48, Weiss- | dawnictwo, Sämtliche in P. arnia i Wy- 
klce roh 100--11n, Weissklee gereinigt 97% 125 e gzalke Pils d won Aleja Mar- 
bis 140, Rotklee roh 100--115, Rotklee gereinigt 47555 udskiego 25, 
meh 1-42, Schrotmehl 95 is 28, i 
Weizeikleig grob 1717.50, iein und mittel Das aute Recht 
16.50, Röggenkleie 15.25—15.50, Leinkuchen eines ilen i i 
22:25-22:75, Rapskuchen 17.50--18, Sojaschrot die Le ure 3 5 115 aizu er 
2626.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1342 t: | überall in Hotels A Verlangt 
dauan Rasen 527 t. Stimmung: ruhiz. j „Bojener Tageblatt das 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 28. Juli 1937 Nr. 169 


LENEN- INLETTS | 
LEINEN - INLETTS 


3 ; Die Geburt unseres zweiten Sonntags- 
Am dem 25. Juli 1987, entſchlief ſanft nach langem i i i 
Leiden Amtes Bebe Deuter, Geller Schwiegermutter und Großmutter 3 T 0 ch t er 


Eliſabeth Fürſtenau zeigen in dankbarer Freude an 


Charlotte Kottke, geb. Kattner 
Waldemar Kottke. 


Boguslawki, den 25. Juli 1937. 


- So sieht 
sie neue Tasehenpaekmy 


von AMOL aus. 
Ein alter Bekannter im 
neuen Gewande. 
Seit fünfzig Jahren ist 
Mo bekannt und ge- 
schätzt als ein vorzüg- 
ches Hausmittel. 
Körperpflege mit AMOL erhält 
= Gesundheit und Rlastizität! 


potheken und Drogerien. 


Dies zeige ich fiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Charlotte Fürſtenau 


Poznan, M. Nzepeckiego 58. 
Die findet am Donnerstag, dem 29. d. Mts., um 17 Uhr 
von der Kapelle des St. Lukas⸗Friedhofes aus ſtatt. 


Deerbigungeinftitut „Ceremonfal“, ul. Towarowa 25, Tel. 31-80. 


Die Geburt eines 


; Sohnes 
zeigen an 
e ur Badeſaiſon Lony Heising, geb. Bilstein H a 
f Donnerstag, den 29. Juli, um 12 Uhr ae Ihnen faif Werner Heising i Treibriemen 
eröffme ich ein Babetritots ; Orla, 23. Juli 1937 = rn ze |in 2 Qualitäten, seit 59 Jahren bekannt, liefert 
deartikel x . Fi pdecker. . Ma .zo. 
Cafe—Frühstücksstube Lie EERE EE O N 
sowie Gebäckverkauf Se ne Schlingnahnden Ausg.) geſtrig Poznan. Kantaka 8/9. Tel. 30-22 
auf der Soden 
Al. Marcinkowskiego 25 Damen- und Herren- 
Bitte um gell. Unterstützung. ee m 
Hochachtungsvoll 
Standar 


Stefan Wussunsfi. 


Stary Rynet 54 Wir stellen her: 


Eckhaus Swietoſta wfka 
- Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


oncor 


Bis 15. August 1937 
ist meine Praxis geschlossen, 
A. Aroll, Deniist 
Poznan, Görna Wilda 61. 


Der Neue Brockhaus 


Lerikonverlags: 


ags: 

ein neubearbeitetes mittleres Konverfationsierikon, 

erftenmal mit dem gefamten deutichen Wortfchat und 

den wichtigſten Regeln der deutfchen Sprache, dazu ein neu- 

artiger Weltatlas, bei dem das Bild der dargeftellten Gegend 
neben die Rarte tritt. 


4 Textbände und Aras. Etwa 170 000 Sanin, 10000 bante amd 
ein farbige Bilder und Karten, Hervorragende Amann. 


Fett und nur befchränkte Zeit die 


Vom 26, Juli bis 23, August 
einschließlich 
Sprechstunden nur von 2—4 Uhr nachm. 
Dr. Werner Stiller 
Augenarzt 
Pornef, Al. Maren. Pilsudskiego 16. 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt und die en Mo ett. Senden Ste nebenftchent 
Verlag des „Posener Tageblatt‘ Rbfchntet mit Ihrer Anichrift an den Verlag. Ste erhalten dann kosten- 
los und unverbindlich ein reichbebildertes Probeheft und Rashunit 
POZNAN . 


Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 


Werbl. Saar Taue 


Dierfäeiftswont (tt — 2 Ofen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
eh E eiaa 2 2 Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
(fie feierte Angeigen 80 3 cc 


Kinderfahrrad Schlagleiſten 7 VA NJ Wirtin 7 
und deut rg Fabrikat, Kaufgesuche |) 8 Stellengesuche 9, | Sobre, eval, im | A Kino 
Mildhzenteifuge Schlagleiften. X 4 chen und allen Hansar 
zu verkaufen bei Schrauben, Bücher⸗Stahlſchrauk Alleinſtehende, ehrliche Fans. eeren Aer Eino-Thester 
drahtſeile, „a | e Æ. | Plugicgeauben etc., 15 daß gebraucht, fofort Fran ie Haushalt, Stadt od. Land. FIN KS 
Dampfpflug ⸗Schare, Möbel, Kriſtallſachen Kartons Nägel, Ketten, init Preis- und Größe: im Haushalt für alle Arbeit. Offerten, unter Wirtin] Mit einem Nu 
Streichbleche, nia: verſchiedene andere Ge- etwa 18 & 18 * 8 cm, Strohpreſſendraht, angabe erbeten u. 2465 Off. u. 2471 an die Ge- dieß 5 g ua fing es am. 
gen und Sohlen 8 Kr und ger gibt gen: bes Stück] zu ermäßigten Preifen ! Ben ee d. 8 dieſer Zeitung > er x Joan — fi 
in bekannter beſter Ouallttit e, n großer ab. „ : Zeitung Poznan 3, oznan 3. boliſche 
: Aus wahl. Gelegenheits⸗ Firma „Gumg“, Landwirtſchaftliche J Offene Stellen L - 
ae . 5 27 Grudnia 15. öentralgenoſſenſchaft Kaufe altes Bedienung . = INO 86017 
Jemitta 10 Spółdz. z ogr. odp. Gold und Silber |Hunden- oder tageweiſe Ehrliches, zuverläſſiges —— — 
far A Poznań Gilberaelb, albere übernimmt Mädchen 
(Swietoſ ia wfra). X ————U—[ẽͤ— geld, g en Zähne, ch kochen k Drama 
E Biehwaage e 5 ward fir leinen Hause „Madame ener 
aller Syſteme. eie dende schöne 1090 kg Tragkraft, ge| 5, — Kraſzewftiego 15, W. 11. alt, 2 Perſonen und] Renate Müller 
Land wirtſchaftli 2 — eicht x 5 8 ocz * ein madchen 1 Kind, nach í it Georg Alexander. 
und ber ankowiak, 3 t. — õ—— 
Zentralgenoſſenſchaft 2 emden. Poznan, Strzelecka 15, Grundstücke das ſelbſtändig 8 ee tenniniffe Bebe Kino Wilsona 
Spöldz. z ogr. odp. Motorrad Tel. 20-70. A A| tann und gute Kochkennt⸗ gung. 3 a Poznań — 
— „Phänomen“ ABER Puſzezukomo - Stare lg. be SS Haltserhort en m. 2441| iwb bente a art 
Sachs-Motor. 2.75 PS : Nen! Neu ig unter Dach befindliche an die Geſchäftsſtelle d. an die Gef äftsſtelle d. Ta 
2 Ganggetriebe, elektr’ | VornehmeHerrensrtikel|} ,. — Sitta zu vertaufen.  |Beitung Poznan 3. _ | Zeitung Roman 3 | „See Graf“ 
Wäſcheftoffe Licht, ng ie Fa Eee TR URN Rohlenspar- und Nãh Ma leckiego 19, 2. Junge deutſch⸗polniſche 5 A s S En ** E beu 
strierun ve ; i Landgut Uebersetzerin fade per B Tugu, cn Amny kapri 
— 180 Morgen Weizenbod., Stenographie — Schreib⸗ tändi eruſteſten Gemüter zum 
695.— 1 Polski Patent prima, Privat, 65 000 zt maſchine, wünſcht baldige gewöhntes ad Lachen bringt. 
WUL- GU Nr. 62-18, Güter-Agentur Anstellung in Poſen. Off. u. Dienſtmädchen Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
Poznan, Der Wunsch aller 8 75 * Naar N hen 8 PA ; 
ice Gay &_ Date anne e ene e Liezen 
Blüthuer Haushalt fehlen! A > - 
ee Siege Macht sich in karier Gelamarkt Diensten” er] . n. made | Dampidanermeilen 
Leine u., Einfhätte, | Backs , Zeit bezahlt! H| AN 2 orſtſchüter, Staatsprit⸗ f Heer Arbeiten 5 M Garantie. 
Wäſcheſtoffe-Bettwäſche Zu haben in allen 7 ofort - h „ARococco“ 
Stofe, Wisch- Sa v Eisenhandlungen $ | 100.000 Reihsmark | ine, e Dec ontel Simſch. Somecin, . Marcin 68. 
Handtücher, Schürzen ⸗ preiswert zu verkaufen, Oberhemden oder direkt bei II mit Devifengenehmigung | Zengniſſe, Den ſch, Poln. poczta Swarzedsz.ũ4é“?k407;! 
Stoffe, Flanells leichfalls Tauſchgeſchäfte. Pullover auch teilweiſe zu verkau⸗ 5 Schrift per- 7 AI Empfehle mich als 
. ognań, éw. Marcin 22 Strümpfe Woldemar Günter fen. Angebote n 2466 an | fett, 2 or erfahrung | A Termietungen D Gtadtkoh 
empfiehlt in großer Aus- (Hof), Klaviermagazin. — e die Geſchäftsſtelle dieſer a Praxis, ebe N g 2 m Hochzeiten u. ſäm!⸗ 
Sig en Selbstbinder Aw, Bedarfe ee nag zſelhſtandiger 5⸗, 6. und 7. liche Feſtlichteiten. 
in großer Auswahl Oele und Fette 4000 21 Forſtverwalter ſucht ent⸗ Zimmer Wohnung billig] W. Weiß, Stadtkoch, 
J. Schubert A k T- zu Fabrikpreiſen Poznań 5 ER ſprechende Lebensſtel- zu vermieten. Tel, 3444. | Pótwieiffa 33, W. 9. 
Leinenhaus r J. Schubert Sew. Mielżyńskiego 6 e eies Gee fung. Offerten bitte n. 5 Zimmer für Tel. 5117. 
und Wäjchefahril FL gg ee Telefon 3225 [Sicherheit ofen, cupe | 2405, on Die Geiäätist.| ” Birogwede 
Poznan ch ee. — | Off. unter 468 an die n L. Stock. Wo 
Hauptgeſchäft: an Poznan p; i = Posen M d. Zeitung] Tſchtiger, energ. Sn ata 2 8. 
Stary Rynek 76] Pringersatztene || Hruntgeihätt: Tiermarkt .. e alt eofüsrige| a 
n zu len Systemen Stary Rynek 76 Ia reinraſſige, lang= Asommertrisehef$ Praxis auf intenſiv be- | opti, für Bürozwecke. 
w illigst gegenüberd.Hauptwache | haarige, kratie, N YA | Wicthafteten Gütern, Fredry 4. W 5, 
Steituns: [Í WOllemarGnnter . MA QO eeuen | nn 
-ulica Nowa 10 Landw. Maschinen, bteilung: 12 Wochen alt, 30 zt, | Germaniſtik, ſucht gegen|1. Oktober 1937 eventi. | N urorie > 
neben der Stadt- Bedarfsartikel. uliea Nowa-10 |lebenio 2 dunkelgraue jg. | Erteilung poln. Stunden ſpäter. Gejl. Angebote In A 
Sparkasse. > — Fette neben der Stadt. Wolfshunde, 4 Monate] Ferienanjenthalt erbittet Zoppot 
Telefon 1758 ü Seren i Sparkasse alt, 30 zł, gibt ab. Off. in deutſchem Haufe um] Albert Sfotarezyt, Gartenvilla Nähe Strand 
un Felefon 1758 unter 2472 an die Ge-|deutich zu lernen. Dfert.. Kazin beſte Verpflegung. 
Kaya ſchäftsſtelle dieſer Ztg.] unter 2470 an die Gejchit | per Sleſin, k. 885 pow.] Penſion von * 
0 Wadentetallee 


De dieſer Zig. Poznan 3. Bodo 


